A 4-2 * * N 


Br 


nn 


er Ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Raum einer 


K. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
fünfthelligen Zeile in Petit Fre 1½ Sgr. 


Nr. 413. Morgen: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 4. Sept. Die „Morningpoſt“ hat Grund zu 
glauben, daß der däniſch⸗ſchwediſche Allianzvertrag behufs der 
Vertheidigung Dänemarks gegen Deutſchland eben abgeſchloſſen 
worden iſt. (Wolff's T. B.) 


raphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 
ne ner Kanes 4, 2 5 Nachm. 2 Aal (Angekommen 3 Uhr 
59 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 130%. Neu e 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 103. Oberſchleſiſche Litt. A. 162%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 145. Freiburger 138%. Wilhelmsbahn 67%. Neiſſe⸗ 
Brieger 94. Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 89%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 86 . Oeſterr. National⸗Anleibe 75 J. Oeſterr. Lotterie Anleihe 91%. 
Deſterr. Banknoten 90. Darmſtädter 94%, Köln⸗Minden 18274. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 64%. Mainz⸗Ludwigshafen 129%. 1 
leihe 73 /. Genfer Credit⸗Aktien 60%. Neue Ruſſen 91%. Commandit⸗ 
Antheile 101%. Ruſſiſche Banknoten 94%. Hamburg 2 Monat 150%. 
London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. Fonds feſt, Aktien beliebt. 
Du, be , Sab ee d . ., Spind: feige. Sept 16 ., Se 
Ste. 10), Okt. Ropbr. 10% Frübſahr 16%. — Rübdl: behauptet, Of, 
12%, Frühjahr 12%. 
I ů ů ů o — — — — —1[— 
F Die bisherige Gruppirung der Großſtaaten des 
3 der mögliche Wechſel in derſelben. 

Wenn je die Politik der Staaten des europäiſchen Feſtlandes 1 
in einem für ſie ſelbſt nicht berechenbaren Kreislaufe bewegt hat, ſo i ! 
dies wohl gegenwärtig ganz entſchieden der Fall. Es mochte ſich bis⸗ 
her keiner der Großſtaaten mit einem anderen ſo innig verketten, um 
zu völlig identiſchen Actionen übergehen zu müſſen. Das Streben nach 
Alliancen iſt zwar allſeitig bemerkbar, das Bedürfniß dringend vorhan⸗ 
den — und doch ſind es nur wechſelſeitige Annäherungen und theil⸗ 
weiſe Uebereinſtimmungen, welche ſich nicht blos dem Auge des Laien, 
ſondern auch den Staatsmännern ſelbſt bis jetzt bemerkbar gemacht 
haben. 

Zwei Gruppirungen, wenn auch beide von ganz verſchiedenem 
Charakter, traten indeß in neuerer Zeit hervor; auf der einen Seite 
Rußland und Preußen, auf der anderen Oeſterreich und Frankreich. 
So ſehr die Diplomatie wie die öffentliche Meinung die übereinſtim⸗ 
mende Vermuthung hatten, daß zwiſchen Rußland und Preußen ein 
paragraphirtes Bündniß beſtände, ſo hat ſich doch bis jetzt nichts er⸗ 
mittelt oder bemerkbar gemacht, was dieſe Vermuthungen als ganz 
ſicher erwieſen hätte. Trotzdem werden gewiß auch noch heut derartige 
Vermuthungen gehegt; jedoch vermag man dabei jetzt ſo viel zu über⸗ 
ſehen, daß nur darüber eine Einigung und ein aus ähnlichen Intereſſen 
und gegenſeitigem Zutrauen hervorgegangenes Einverſtändniß erzielt iſt, 
ſich in der polniſchen Frage gegenſeitig zu ſtützen. Bei dem Schweben 
dieſer ganzen Frage konnte ein feſtes Bündniß ſich noch nicht entwickelt 
haben, da letzteres beſtimmte, unverrückbare Entſchließungen vorausſetzt. 
Die Intimität beider Höfe wird indeß in der öffentlichen Meinung wie 
bei der Diplomatie den Glauben feſthalten laſſen, daß ein Bruch in 
den möglichen Punctationen zu einem für gewiſſe Fälle vorausgeſehenen 
Bünzdniß nicht zu erwarten ſteht. } Ba 

Ganz anders iſt der Charakter der Gruppe Defterreich- Frankreich. Hier 
wiſſen wir bereits, daß ein ſehr reichhaltiges Material gegenſeitiger 
Verabredungen ſchriftlich gewechſelt worden; von beiden Seiten iſt hier 
die Uebereinſtimmung in vielen Punkten öffentlich hervorgehoben, da⸗ 
gegen in welchen Punkten Nicht⸗Uebereinſtimmung herrſche, blieb moͤg⸗ 
lichſt verhüllt. Zwar vermuthete man z. B. allgemein, daß Frank⸗ 
reich die öſterreichiſche Politik zu einem activen Vorgehen im Intereſſe 
der Polen bewegen wolle, aber nicht vermöge; indeß thatſächlich ift die: 
ſer Umſtand noch völlig im Unklaren, da Frankreich ſelbſt die Abſicht 
zu einem activen Vorgehen nirgends bis jetzt poſitiv nachgewieſen wer⸗ 
den kann, ſo ſehr auch mancherlei Beobachtungen die Vermuthung in 
dieſer Beziehung bis zur moraliſchen Ueberzeugung ſteigern konnten. 

Ebenſo aber wie die Gruppe Rußland⸗Preußen aus den ange⸗ 
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Allgemeinen die andere Gruppe ungeachtet der mancherei bekannt ge: 


an 


Oeſterreichs gänzlich fallen zu laſſen. 


Italieniſche Ans | 


n 


gegen Preußen, gegen die alle anderen Rückſichten ſchwinden. 
begierig find wir zu hören, welche Fürſten ſich ſchließlich der En bloc- 
Zuſtimmung noch fügen werden. 
mancher Fürſt ſich überreden laſſen wird, und daß der Riß durch 
Deutſchland ein heilloſer werden kann. 
dies bereits zu fühlen, und es ſteht zu erwarten, daß die Hinneigung 
zu Preußen ſich bei ihnen von Tag zu Tage mehren wird. 


et 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dies kann aber nur mit Vor⸗ 
theil geſchehen, wenn Preußen ſich Frankreich mehr nähert, und ande⸗ 


rerſeits darf man wohl erwarten, daß dieſes durchaus nicht abgeneigt 


ſein wird, Uebereinſtimmungen mit Preußen zu erzielen, da es hier⸗ 


durch allein eine für ſich günſtige Annäherung an Rußland wieder her⸗ 


beiführen kann. Dies würde aber einen vollſtändigen Wechſel in den 
ruppirungen hervorbringen, und ein anderer Staat — nicht Preußen — 


als Object des Angriffs ſich blosſtellen. Die Urſache, weshalb ſich Frank⸗ 
reich wieder von Oeſterreich abzuwenden ſcheint, iſt indeß keinesfalls in 


der deutſchen, ſondern nur in der polniſchen Frage zu ſuchen. 


Preußen. 
O Berlin, 3. Septbr. [Die Gegner Oeſterreichs und 
ſeine Freunde.] Schon neulich ſprachen wir die Behauptung aus, 
daß unſere Regierung dem öſterreichiſchen Vorgehen gegenüber ſich nicht 
paſſiv verhalten, ſondern mit Gegenvorſchlägen ſich dem Bunde nähern 
würde. Heute glauben wir unſere Mittheilungen ſchon präciſer dahin 
faſſen zu können, daß man die weitgreifenden, den preußiſchen Staat 
beſchädigenden Machinationen Oeſterreichs in unſern beſtimmenden Krei⸗ 
ſen nicht nur völlig erkannt, ſondern auch den Beſchluß gefaßt haben 
ſoll, dieſe Macht vollſtändig als Bundesgenoſſen fallen zu laſſen und 
mit derjenigen Energie gegen ſie vorzugehen, welche die Intereſſen des 
preußiſchen Staates und des preußiſchen Volkes dem Gebahren Oeſter⸗ 
reichs gegenüber erheiſchen. Es ſcheinen in dieſer Beziehung von Sei⸗ 
ten unſeres Monarchen wichtige Entſchließungen bereits gefaßt zu ſein, 
wenn wir recht unterrichtet ſind. — Wir vernehmen ferner, daß die 
Stellung Rußlands zu Oeſterreich ebenfalls in neueſter Zeit ſich beſon⸗ 
ders ſchroff geſtaltet haben ſoll und daß die kaiſerlich ruſſtſche Regierung 
mit Entſchlüſſen umgeht, welche auch äußerlich das beinahe feindlich 
ſich geftaltende Verhältniß manifeſtiren werden. Daß Rußland man⸗ 
cherlei Urſache haben mag, ſich über Oeſterreich zu beklagen, wird man 
ohne jedes Bedenken leicht zugeben können. Indeß man ſollte eigent⸗ 
lich annehmen müſſen, daß ſolche Beſchwerden ſchon ſeit langer Zeit 
vorliegen, während man nicht durchſchauen kann, was in neueſter Zeit, 
nach dem bekannten Depeſchen⸗Wechſel, das Verhältniß noch verſchlim⸗ 
mert haben mochte. Sollte vielleicht die ruſſiſche Diplomatie, die be- 
kanntlich ſcharf und weitblickend iſt und auch hinter die Geheimniſſe 
Anderer am eheſten kommt, irgend welche Entdeckungen gemacht haben? 


Wenn wirklich die gegenſeitige Situation beider Staaten jetzt eine ſo 
gereizte gegeneinander iſt, ſo kann man allerdings ſich mancherlei Com⸗ 


binationen überlaſſen, da die öͤſterreichiſche Action in Frankfurt derartig 


iſt, um ſich auch noch andern Vermuthungen hingeben zu können. 
Was die Depeſchen andeuten, daß Defterreich die Fürſten nicht loslaſſen 


will, daß es ſchließlich auf einen Sonderbund losſteuert, das mag un⸗ 
ſere Regierung wohl erkannt haben und wird demgemäß auch zu handeln 
ſuchen. Baden iſt ganz Front gegen Oeſterreich, dagegen Baiern und 
Sachſen ſind, wie es ſcheint, die intimſten Bundesgenoſſen, die wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon länger eingeweiht waren. Was mögen da wohl für 
ſpecielle Ausſichten eröffnet ſein, um ſich ſo hergezogen zu fühlen? Wir 
können kaum etwas Anderes vermuthen, als die grenzenloſe Eiferſucht 
Sehr 


Es ſteht zu befürchten, daß noch 
Auch die Engländer ſcheinen 
Die Reiſe 
unſeres Königs nach Roſenau zur Königin Victoria, ehe Kaiſer Franz 


Joſeph daſelbſt erſcheint, iſt auch nicht ohne Bedeutung. — Das Ver⸗ 
hältniß Oeſterreichs zu Frankreich erſcheint immer noch räthſelhaft und 


dunkel, und ein weit blickender Politiker ſollte wohl mit Vorſicht und 


ißtrauen alles dasjenige aufnehmen, was jetzt über das Verhältniß 


dieſer beiden Staaten zu einander bekannt wird. Leicht möglich, daß 
führten Gründen trotz des Mangels öffentlicher Documente für eine zu ihrer Harmonie noch Manches fehlt, aber wer ſteht uns dafür, 
weſentlich fertige betrachtet wird, für ebenſo unfertig hält man im ſſich das ſpäter nicht noch findet. a 
und Rußland geſpannt, in Italien hat es einen, zum Schweigen nur 


Wir wiſſen Oeſterreich mit Preußen 


wordenen Schriftwechſel, die eine Uebereinſtimmung der Anſichten und [proviſoriſch verdammten Gegner, — Baiern und Sachſen können doch 


politiſchen Hinneigungen bekunden. Es liegt daher auf der Hand, daß 


nicht die einzigen Anlehnungspunkte des in mancher Hinſicht nicht ſtar⸗ 


man über das Verhältniß Oe terreichs und Frankreichs in der jetzt ken Kaiſerſtaates fein? 


ſchwebenden deutſchen Frage völlig im Finſtern ſchwebt, da hier gar 


= Berlin, 3. Sept. [Miniſterconſeil. — Hofleben. — 


keine Schriftwechſel vorliegen und nur bekannt geworden iſt, daß Beförderung des Gartenbaues. — Statiſtiſches.] Die geſtern 


1 dal ban i daſelbſt beobachtet iſt. 
r 
daß] den zwar keine 


Oeſterreich über die Reformacte mehrere Wochen vorher Mittheilung abgehaltene Gonfeilfigung bildet noch immer den Gegenſtand lebhafteſter 
an Frankreich machte, ehe es dieſelbe durch die überraſchende Zufen Beſprechungen. Der Inhalt der Berathung hüllt ſich indeſſen in das 
dung an Preußen publik werden ließ. (Jedoch iſt auch dieſe Nachricht tiefſte Geheimniß, man behauptet, von verſchiedenen Seiten überein: 
dementirt worden.) Man will ſich aber über dieſes Verhältniß trotz ſtimmend, daß man ſich lediglich mit Gegenſtänden innerer Politik be⸗ 
der vorhandenen Dunkelheit nicht bloß auf Grund der Annahme, daß ſchaftigt habe. Seit ſehr langer Zeit wohnte der Kronprinz wieder 


die Anlehnung an Frankreich für Oeſterreich, ſobald es von den andern 

Großmächten ſich abwendet, innere Nothwendigkeit werde, eine beſtimmte 

Anſicht bilden, ſondern man will auch die noch unverbürgten, aber 

immerhin leicht moglichen Nachrichten hierbei in Betracht ziehen, welche 

von Bedenken Frankreichs ſprechen, die es in einem Rundſchreiben an 

e Geſandten über die deutſche Frage öffentlich zu erkennen gegeben 
ben ſoll. 

Wir glauben, daß ſich in folgender Combination, welche auch die 
franzöſiſchen Beſtrebungen neueſter Zeit, ſich Rußland und Preußen zu 
nähern, würdigt, ein beſtimmter Geſichtspunkt bietet. Man blicke zu⸗ 
rück auf die Verabredungen, welche nach Abſchluß des Krim⸗Krieges 
zwiſchen Napoleon und Sardinien ſtattgefunden haben, welche Jahre 
hindurch der Welt verborgen blieben. Man bedenke, daß trotz dieſer 
Verabredungen das kleine Sardinien ſich nach dieſer Zeit oftmals mit 
Frankreich wegen jenes einſeitigen Vorgehens nicht in Uebereinſtimmung 
befand, wie die öffentlichen Erklärungen des letzteren bewieſen. 
Ungeachtet derſelben blieb das Bündniß im Weſentlichen beſtehen, 
während es wahrſcheinlich, wenn Sardinien kein einſeitiges Vor⸗ 

gehen verſucht, dagegen das Intereſſe Frankreichs plötzlich ein anderes 
geworden wäre, doch zu keiner gemeinſchaftlichen Action geführt hätte. 
Es läßt ſich alſo jetzt ebenſo annehmen, daß zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich gewiſſe Punktationen beſtehen, daß aber, wenn das kleine 
ardinien ſich trotzdem zu einſeitigem Vorgehen bewegen ließ, die bei⸗ 
den Großſtaaten erſt recht ſich nicht völlig an einander binden, ſondern, 
e nachdem neue Intereſſen hervortreten, ihre Action modificiren. 
Für Frankreich ſcheint ein ſehr erheblicher Umſtand zur Veränderung, 
tip. Modificirung feiner Politik eingetreten zu fein. Das Vorgehen 
eſterreichs mit feiner beiſpielloſen Rückſichtsloſigkeit gegen Preußen ſoll 
d teres zu dem Entſchluſſe geführt haben, die Bundesgenoſſenſchaft 


einer ſoſchen Berathung bei, ein Umſtand, welcher gegenüber den be: 
kannten Aeußerungen, welche gelegentlich der Reiſe des kronprinzlichen 
Paares in der Altmark gethan ſein ſollten, immerhin ſehr zu beachten 
iſt.) — Im Uebrigen herrſcht am königl. Hofe ein ungemein reges 
Leben in Folge der Anweſenheit fo vieler fremdherrlicher Militärs und 
des öſterreichiſchen Erzherzogs; Morgen kommt nun auch noch der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin dazu. Da ſinden 
täglich Gala⸗Tafeln bei dem König und den königl. Prinzen flatt. 
Inzwiſchen arbeitet man im Kriegsminiſterium lebhaft an der Denk⸗ 
ſchrift, welche vor den Kammern die Geldforderung zur Erweiterung 
der Feſtungsbauten motiviren fol» Zu Marinezwecken find einftweilen 
800,000 Thlr. unabweisbar nothwendig. — Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat jetzt die Hebung des Gartenbaues in Preußen ganz be⸗ 
ſonders in das Auge gefaßt, und in Folge deſſen den Verein zur Be⸗ 
förderunz des Gartenbaues in den preuß. Staaten aufgefordert, ein 
vollſtändiges Bild von dem Umfange und den Zuſtänden des Garten: 
baues und der Gärtnerei in Bezug auf Production und Betrieb unter 
Eingehung auf die einzelnen Zweige und Hervorhebung der noch zu be⸗ 
friedigenden Bedürfniſſe zu geben. — Nicht ohne Intereſſe iſt eine 
ſtatiſtiſche Tabelle in Bezug auf beförderte Briefe nach der Kopfzahl 
der Staaten. Danach kommen beförderte Briefe pro Kopf der Bevöl⸗ 
kerung in Preußen 8,02, in Großbrittanien 20, in Frankreich 7,4, in 
Sachſen 5,61, in der Schweiz 11. Beförderte Zeitungen 
kommen pro Kopf der Bevölkerung in Preußen 3,90, in Großbritanien 
2,51, in der Schweiz 7,80. In Preußen kommt eine telegraphiſche 
Depeſche auf 28 Einwohner, in Frankreich auf 57, in Sachſen auf 16, 
in der Schweiz auf 7. 

*) Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß die Auflöfung des 


Abgeordneten⸗ 
Hauſes beſchloſſene Sache iſt. D. Red 


eitun 


Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint, 


Sonnabend, den 5. September 1863. 


I Berlin, 3. Sept.) [Der Geheimbund Oeſterreichs 
und Baierns. — Kammerauflöſung und neue Seſſion.] 
Ueber die Entſtehung des öſterreichiſchen Reformprojectes erhalte ich aus 
guter Quelle einige beachtenswerthe Mittheilungen. Das Werk iſt nicht 
ausſchließlich aus den Meditationen der öſterreichiſchen Staatsmänner 
und ihrer publiciſtiſchen Hilfsarbeiter entſprungen, ſondern verdankt we⸗ 
ſentlich auch der Miturheberſchaft Baierns fein Daſein. Schon früher 
habe ich Ihnen angedeutet, daß die ganze Reformvorlage auf der Ba: 
ſis eines öſterreichiſch⸗bairiſchen Einverſtändniſſes beruht, und nur dieſem 
Geheimbunde iſt es zuzuſchreiben, daß Oeſterreich den Fürſtentag zu 
improviſtren wagte, und ſeinem dictatoriſchen Verfahren bis zu einem 
gewiſſen Grade Geltung zu verſchaffen wußte. Das von Oeſterreich 
vorgeſchlagene Fünfer⸗Directorium war nur eine etwas veränderte Neu⸗ 
auflage der Trias⸗Idee, auf welche Baiern von jeher den hohen Flug 
ſeiner Anſprüche gerichtet hatte. Baierns Anerkennung als deutſche 
Großmacht und ſeine theoretiſche Gleichſtellung mit Oeſterreich und 
Preußen: das war der Preis, für welchen die münchener Staatsmänner 
dem Hauſe Habsburg ihre kräftigſte Unterſtützung und die Aufwendung 
ihres ganzen Einfluſſes auf die würzburger Genoſſenſchaft zugeſagt hatten. 
Im ſchlimmſten Falle hätte man ſich entſchloſſen, den Bau des neuen 
Bundes mit wenigen Getreuen weiter zu führen, wenn eine größere 
Zahl von Zuſtimmenden nicht zu erreichen geweſen wäre. Anfangs gab die 
Bevorzugung Boternd allerdings den übrigen Größen 2ten Ranges Anſtoß; 
aber durch die Herſtellung einer Königs⸗Kurie und einer Großherzogs⸗Kurie 
ward ein Compromiß geſchloſſen, und nun folgte das ganze würzburger 
Lager der öͤſterreichiſch⸗baieriſchen Führung. Wenn man in das Spiel 
hinter den Couliſſen hineinblickt, ſo begreift man, daß Oeſterreich, trotz 
der Willkürlichkeit ſeines ganzen Verfahrens, nur ſo wenig Widerſpruch 
fand, daß es im Sturmſchritt die Reformacte votiren ließ, eine erfolg⸗ 
reiche Escamotage mit den in Ausſicht genommenen Miniſterial⸗Con⸗ 
ferenzen trieb und die ſogenannten Einladungen an Preußen zu einem 
Gaukelſpiele zu machen vermochte. Schließlich gelang es dann noch, 
ein Votum für das ausſchließliche Präſidium Oeſterreichs zu erlangen. 
So wird denn Oeſterreich die Protokolle der frankfurter Beſchlüſſe als 
eitel Siegestrophäen ausbeuten, aber man darf nicht außer Acht laſſen, 
daß dieſe Siege nur auf dem Papiere beſtehen und daß die Unter⸗ 
zeichner jener Protokolle ihrem Votum keine bindende Kraft beilegen. 
— Schon beim Schluſſe der füngſten Landtags⸗Seſſion war die An: 
ſicht verbreitet, daß die Regierung noch einen Verſuch machen werde, 
um die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung des Budgets noch vor Ablauf 
des Jahres zu bewirken. Die darauf bezüglichen Fragen waren wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Königs in der Schwebe geblieben. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der geſtern unter dem Vorſitz des Königs abgehaltene Mi⸗ 
niſterrath über dieſen Gegenſtand Beſchluß gefaßt haben. Wenn man 
den heute umlaufenden Gerüchten glauben darf, fo ſteht eine Auflöfung 
des Abgeordnetenhauſes und die Ausſchreibung neuer Wahlen in kür⸗ 
zeſter Friſt zu erwarten). Der Zuſammentritt des Landtages zu einer 
neuen Seſſion würde dann vorausſichtlich im Laufe des Monats No⸗ 
vember erfolgen. ; 

Königsberg, 3. Sept. [Zurückweiſung einer Beſchwerde.] 
Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Der Verleger d. Ztg. hatte ſich im vergangenen 
Winter mit einer Beſchwerde über den der hieſigen Polizeibehörde bei 
Confiscationen der Zeitung beobachteten Uſus an die hieſige k. Regie⸗ 
rung gewandt, und war hier im Allgemeinen abſchläglich beſchieden 
worden. Auf eine vor mehreren Monaten aus eben derſelben Urſache 
bei dem Miniſterio des Innern eingereichte Beſchwerde iſt nun dieſer 
Tage der nachſtehende Beſcheid erfolgt, den wir, da er mehrere für die 
Preſſe nicht unwichtige Beſtimmungen enthält, im allgemeinen Intereſſe 
derſelben wörtlich folgen laſſen: 

„In der am 23. Mai hier ein egangenen 1 laß Datum haben 
Ew. Wohlgeboren in mehrfachen Beie ungen über das Verfahren Beſchwerde 
führt, welches bisher bei der Beſchlagnahme von lere ſeitens des 

Nach näherer Erörterung des Sach⸗ 

habe ich Ihnen Folgendes zu eröffnen: Das Geſetz legt den Behör⸗ 
Verpflichtung auf, bei der Beſchlagnahme den Artikel zu be⸗ 
zeichnen, welcher zu der Maßregel Veranlaſſung giebt und den mit Ausfüh⸗ 
rung der Beſchlagnahme in der Druckerei, Expedition oder Verlagshandlung 
Fr rc Beamten mit einem ſchriftlichen, jene 8 110 0 enthaltenden 
Befehl zu verſehen. Ich babe jedoch in Anhalt an die Ew. Wohlgeboren 
von der k. Regierung daſelbſt bereits bezeichnete Circular⸗Verfügung vom 
12. April 1854 Beſtimmung getroffen, daß in der Regel und ſofern in dem 
einzelnen Fall nicht erhebliche Gründe entgegenfteben, ſeitens des k. Polizei⸗ 
gar daſelbſt in der von Ihnen beantragten Weiſe verfahren wird. Eben 
o wird der in die Druckerei reſp. Expedition entſendete Beamte der Regel 
nach ein Protokoll aufnehmen und die Zahl der in Beſchlag genommenen 
Exemplare ſo weit thunlich darin angeben. Eine förmliche Durchzählung der 
Exemlare wird nicht möglich ſein und muß Ihnen daher wiederholt anheim⸗ 
gegeben werden, die in ein Packet zuſammen zu bindenden Exemplare mit 
Ihrem Privatſiegel zu verſehen. Die Aufnahme eines Protokolls auch an 
anderen Orten, an welchen die Beſchlagnahme zu erfolgen hat, iſt nicht aus⸗ 


L 


verhalts 


führbar. Daß bei der Thätigkeit der Polizei Zeitungs⸗Nummern abhanden 


kommen und deshalb bei erfolgender Freigabe fehlen ſollten, läßt ſich nicht 
annehmen. Bei einem dem obigen ähnlichen Verfahren des hieſigen Polizei⸗ 
Präſidii haben ſich Uebelſtande nicht herausgeſtellt. Sollten dennoch Verſehen 
vorkommen, ſo muß Ihnen überlaſſen bleiben, den Beſchwerdeweg für die 
einzelnen Fälle zu betreten. Ein fernerer Anlaß zur Beſchwerde iſt darin 
gefunden, daß das dortige k. Polizeipräſidium bei vorläufiger Beſchlagnahme 
das Haupteremplar mit ſämmtlichen Beilagen ſaiſirt und die Beſchlagnahme 
nicht auf fel dich b. Haupt⸗ oder Beiblatt beſchränkt, in welchem der incrimi⸗ 
nirte Artikel ſich befindet. Die Gründe zur Rechtfertigung dieſes Verfahrens 
ſind in der Verfügung der k. Regierung daſelbſt vom 10. April d. J. ent⸗ 
halten. Die Praxis der k. Gerichte, inſofern dieſelben geſetzlich über die Aufs 
rechthaltung vorläufiger Beſchlagnahmen zu entſcheiden haben, iſt in Bet 
der beregten Frage bisher nicht gleichmäßig 3 und bleibt daher zunäcit 
weitere Entſcheidung, namentlich des hoͤchſten Gerichtshofes zu erwarten. 
Das Auseinandernehmen der Typen an Stelle der Beſchlagnahme der zur 
Vervielfältigung der Druckſchrift beſtimmten Platten und Formen wird, ſo⸗ 
fern Sie ſich dazu bereit erklären, von dem k. Bolizeipräfioenten fernerbin 
als ausreichend angenommen werden. Berlin, den 26. Auguſt 1863. Der 
Miniſter des Innern. Graf Eulenburg. An den Buchdruckereibeſizer 
Herrn Hartung Wohlgeboren zu Königsberg i. Pr.“ 


Deutſchland. 

Frankfurt, 2. Sept. [Die Vorfälle im darmſtädter 
Hofkheater.] Die „N. Fr. 3.“ ſchreibt: Wir glaubten von den 
Erlebniſſen des Juriſtentages im darmſtädter Hoftheater genugſam be⸗ 
richtet zu haben. Indeſſen werden wir durch einen halboffiziellen Are 
tikel der „Darmſtädter Zeitung“ und mehrere uns zugegangene Cor⸗ 
reſpondenzen wider Willen veranlaßt, nochmals auf die unerquickliche 
Geſchichte zurückzukommen. Das Regierungsblatt kann nicht leugnen, 
daß die zum Empfang ins Schloß gekommenen Mitglieder der Depu⸗ 

*) Der Brief vom 2. Sept. iſt uns verſpätet zugekommen. D. Red. 
4 Vergl. unſere Anmerkung zu der = Berl. Gorreſp. D. Red. 
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tation und des Bureaus an der Thlre heimgeſchickt wurden, ſtatt ſie] längſt Alles habe, was es bedürfe und brauchen und vertragen könne; G. C. Wien, 3. September. [Die Miniſter bleiben in 
durch einen Vertreter des Prinzen in irgend einem Salon empfangen] daß der alte Bund gerade die für Deutſchland paſſende Form und feine Frankfurt.] Der Miniſter des k. Hauſes und der auswärtigen Ans 
zu laſſen. Es kann ferner nicht leugnen, daß die den Mitgliedern des] Maſchinerie eine ganz vortreffliche, zweckentſprechende Einrichtung ſei. gelegenheiten, ſowie der Hof⸗ und Miniſterialrath Baron v. Biegeleben 
Juriſtentages angewieſenen Plätze ihnen wieder abgenommen und mit er wohl geſtattete man ſich auch eine beſcheidene Kritik; wenn werden, wie wir Vernehmen, morgen nicht im Gefolge des Kaiſers 
ſchlechteren bertauſcht wurden, damit auf jenen „Cavaliere“ erſcheinen] aber der Gegner dies that, da wurde ſofort die Mücke zum Elephan⸗ aus Frankfurt hier eintreffen. Die Aufgabe der genannten Staats⸗ 
könnten. Dieſe beiden, nunmehr auch offiziell feſtgeſtellten Punkte ge- |ten. Umſturzplane und Landesverrath waren faſt noch die geringſten männer iſt noch nicht vollendet, denn ohne daß förmliche Miniſtercon⸗ 
nügen jedem Unbeſangenen zur Beurtheilung der Sachlage. Verbrechen, deren er ſich ſchuldig machte! Und heute! Heute fordert ferenzen in Frankfurt ftattfinden, liegt doch den Staatsmännern, welche 
Wir laſſen nunmehr unſere Correſpondenzen folgen: man die unbedingteſte Zuſtimmung zu einem Projecte, das faſt ohne ihre Souveräne zum frankfurter Tage begleiteten, nunmehr ob, das 
Darmſtadt, 1. Sept. Sie haben den Artikel unſeres amtlichen | alle Vorbereitung überraſchend einer großen Nation publicirt wurde; von den Souveränen berathene und ſanctionirte Werk formell abzu⸗ 

Blattes geleſen, welcher die Vorgänge vom 27. Auguſt entſchuldigen] man fordert fie mit einer wahrhaft muſelmänniſchen Wuth, die keine] ſchließen und zur practiſchen Ausführung vorzubereiten. 

ſoll, ſtatt deſſen aber die erhobenen Beſchuldigungen nur um ſo mehr Alternative zu kennen ſcheint, als; den Koran oder das Schwerdt! „„ Wien, 3. Sept. [Der Schluß des Fürſtentages. — 
beſtätigt. Der Artikel enthält zudem einige offenbare Unrichtigkeiten. Die Organe dieſes neuen Evangeliums find. in ein wahres Delirium ver⸗ Parlamentariſches. — Mexico.] Morgen kehrt der Kaiſer zu: 
So ſagt er, die im Schloß erſchienenen Herren ſeien nicht von einem fallen und ihre Ueberſchwänglichkeiten ſtreifen nahe an die künſtlich über⸗( rück; aber der ihm zugedachte feierliche Empfang will zu der gedrückten 
Lakaien, ſondern von einem dienſtthuenden „Hofbeamten“ empfangen] reizten Ausbrüche einer orientaliſchen Phantaſie. Mit einem Zelotismus Stimmung, welche die Reformacte in ihrer revidirten Geſtalt erweckt, 
worden. Nun aber haben wir mit mehreren hundert im Kaſino ver⸗ ohne Gleichen heiſcht man, daß die Nation heute gläubig auf die Stim- wenig paſſen. Die urſprüngliche Abſicht war, Sr. Maj. bei der Ab: 
ſammelten Juriſten auß dem Munde des Geheimraths v. Wächters men Derer hören müſſe, die Jahrzehnte lang keine Stimme, kein Ge⸗ reiſe ein feierliches Geleit zu geben, wo förmlich alle Welt der ſchönſten 
gehört, der Miniſter v. Lindelof habe ihm den Mangel eines anſtän⸗ fühl für die Nation gehabt haben. Welche Umkehr der Natur! Dem Hoffnungen voll war; allein damals fehlte es an Zeit — heute ift 
digen Empfangs damit entſchuldigt, daß der Prinz nach dem Weggehen Beſonnenen wird ſchwindlich bei dieſem Treiben, und der Aengſtlichere] dieſe da, aber kein rechter Grund. Auch unſere aus Frankfurt heim⸗ 
feiner Adjutanten nur noch einen Diener zur Verfügung gehabt habe, ſieht trüben Blickes in die Zukunft, da er in dem ſinn verwirrenden] kehrenden Kollegen beftätigen, daß die revidirte Reformacte dort einen 
dem er den fraglichen Auftrag ertheilte. — Eine weitere Unwahrheit| Gehege den Faden nicht entdecken kann, an dem ſtaatsmänniſche Be: troſtloſen Eindruck gemacht habe, der ſich äußerlich kundgegeben, indem 
auffälliger Art iſt die Behauptung des Blattes: „es ſei der Verſamm⸗ ſonnenheit die werdenden Dinge entwickelt, oder Fäden vermuthet, aus die Bevölkerung den Fürſtentag, dem fie früher einen großartigen Fackel⸗ 
lung das ganze Haus, mit Ausnahme der für den Hof reſervirten] denen ein für das Vaterland unheilvolles Gewebe zuſammengewirkt | zug zum Abſchiede zugedacht, ganz ohne Sang und Klang verlaufen 
d Logen, alle Sperrſitze u. ſ. w. reſervirt worden.“ Vielmehr war ein] wird. Aber thun wir denn jenen Fanatikern nicht Unrecht? Es ist ließ. Den größten Theil der Schuld ſchiebt man übrigens auf den 
Theil der Sperrſitze zum Beſten der Thegterkaſſe verkauft worden, ja der alte Bund, den ſie laſſen; es iſt ja die alte Verfaſſung, nur Grafen Rechberg, und allgemein herrſcht die Ueberzeugung, daß der 
und der Theaterzettel für den Abend enthielt in großen Lettern die] in einer „zeitgemäß“ modificirten Geſtalt. Sicherlich! in einer fo fein[Congreß ein volksthümlicheres Reſultat erzielt haben würde, wenn 
Anzeiger „daß Sperrſitze zu Sonntagspreiſen von 10—12 Uhr] modiffcirten Form, daß diejenigen Recht haben, welche die alte Bundes⸗ Schmerling in der Nähe des Kaiſers geweſen wäre. Gutunterrichtete 
ausgegeben würden.“ Daher mag es denn auch gekommen fein, daß] Acte liberal nennen gegen viele neue „Reformacte“, welche unter dem | glauben ſchon heute, daß der Graf dieſer Conjunctur zum Opfer fallen 
eine nicht geringe Anzahl der Mitglieder des Juriſtentags im Parterreſ blaſſen Scheine einer Anerkennung der nationalen Bedürfniſſe, der na- werde, weil fie nicht zugeben, daß Oeſterreich jetzt Halt machen könne. 
ihre Plätze erhielt. — Was endlich die briefliche Erklärung des Hrn. tionalen Entwickelung auf lange Zeit einen feſten Riegel vorſchieben Sie wollen wiſſen, daß man ſich hier kein Hehl daraus mache, wie die 
Geheimraths v. Wächter betrifft; „daß die ſtändige Deputation des würde, während fie anderentheils das ihr zuſchwörende Deutſchland der Rückwirkung des mißlungenen Werkes nicht ausbleiben werde, und daß 
Juriſtentages weder den Beſchluß gefaßt noch den Wunſch ausgeſpro⸗] öſterreichiſchen Politik zur Ausnutzung und Ausbeutung überliefert. Und] unſere Regierung, will ſagen der Monarch perſönlich, entſchloſſen ſei, 
chen habe, die Verſammlung möge das Theater verlaſſen“, fo iſt er⸗ daher jener Eifer; denn es heißt: heute oder nie mehr! (Fr. J.) nicht wieder wie im Oktober bei der Bundes⸗Verſammlung, die fo 
klärlich, daß die Deputation, deren Mitglieder an zwei verſchiedenen Hannover, 31. Auguſt. [Der letzte Reſt der deutſchen völlig im Sande verlief, bei allerlei zweideutigen großdeutſchen Elemen⸗ 
Orten zerſtreut waren, einen Beſchluß überhaupt nicht faſſen konnte.] Flotte.] In Bremerhaven hatte ſich ein Anker der ehemaligen deutſchen] ten, ſondern bei den entſchieden liberalen Parteien Deutſchlands Bei⸗ 
Wohl aber wiſſen wir aus perſönlicher Erfahrung, daß einzelne Mit⸗ Flotte zwiſchen altes Eiſenzeug verirrt und ſollte kürzlich für Rechnung] ſtand zu ſuchen. Einige Mitglieder des Abgeordnetentages ſollen ſogar 
glieder des Bureaus in lebhafter Weiſe den erwähnten Wunſch ausge⸗ der: Hafen⸗Commiſſion mit verauctionirt werden. Seine Bedeutung, bereits hier eingetroffen fein. Schmerling nun wenigſtens überfieht ge⸗ 
ſprochen, und veranlaßten, daß derſelbe den im Theater anweſenden] wurde indeß noch rechtzeitig erkannt und daher beſchloſſen, ihn „einzu- wiß nicht, welchen Eindruck es draußen machen müßte, wenn in dieſer 
Juriſten mitgetheilt wurde. Auch haben die Mitglieder der Deputation, ziehen“ und als Andenken an eine glorreiche Vergangenheit im Hafen⸗ Situation Graf Rechberg, der Vorläufer Haffenpflugs in Kurheſſen, die 
als fies nachher im Caſino der Verſammlung Bericht von dem Vorge- | baufe aufzubewahren. Er iſt das letzte Ueberbleibſel der „verbannibal: deutſchen Regierungen aufforderte, die Wahlen zur erſten Delegirten⸗ 
fallenen gaben, das Verlaſſen des Theaters nicht im Entfernteſten miß⸗ fiſcherten“ deutſchen Flotte, einſt Rettungsanker, jetzt nur noch Hoffnungs: | Verfammlung auf Grund der „revidirten“ Reformacte auszuſchreiben! 
billigt, vielmehr ſich ſo ausgeſprochen, daß jeder Zuhörer ihr volles] und Erinnerungsanker. f Die partikulariſtiſchen Regierungen würden meiſtentheils nicht einmal 
Einverſtändniß annehmen mußte. Oeſterreich. viel Mühe haben, ihre zweiten Kammern zur Ablehnung des Wahl⸗ 
Mainz, 1. Septbr. Zur nähern Würdigung der Vorfälle beim Wien, I. Septbr. [Kühle Aufnahme des amendirtenſ actes zu bewegen, und dann? ja, dann wäre wohl einſtweilen Spiel 
Beſuch des darmſtädter Theaters durch den Juriſtentag dienen fol |Reformprojects,]. Es läßt ſich nicht länger mehr verheimlichen, daß und Tanz vorbei, wir aber könnten Napoleon bitten, Oeſterreich 
gende Thatſachen, wodurch die Darſtellungen des Sachverhalts rechts] die Theilnahme, mit welcher man hier den Verſuch Oeſterreichs, den] doch wieder ein Plätzchen in der Allianz mit den Weſtmächten 
und links berichtigt werden: deutſchen Bund zu reformiren, begleitete, bereits eine gründliche Abküh⸗ zu gönnen! So viel ich höre, weiß man dieſe Lage hier zu 
) Das hieſtge Bureau war ſchon faſt zweimal vierundzwanzig] lung erfahren hat, ſo daß man der Veröffentlichung der in Frankfurt würdigen und wird deshalb nicht bei der „revidirten“ Reform⸗ 
Stunden vor der Aufführung aufgefordert worden, eine Anzahl von errungenen Reſultate mit ziemlicher Gleichgiltigkeit entgegenſieht. Jeder⸗ akte ſtehen bleiben — ſondern mindeſtens hervorragenden Parteifüh⸗ 
Billets für die beſſern Plätze zurückzugeben, um für die „Cavaliere“ mann ſagt ſich, daß wenn das öſterreichiſche Project, wie dies wirklich rern im Reiche Gelegenheit geben, ſich zu überzeugen, daß die Delegir⸗ 
zu dienen. Es hätte nahe gelegen zu erklären, daß dies, nachdem die der Fall ift, durch die Berathungen in Frankfurt gerade an feinen tenverſammlung, wenn fie nun überhaupt zuſammentritt, auf Oeſterreichs 
Billete einmal vergeben, nicht mehr angehe. Man hat ſich aber be- liberalen Theilen empfindlichen Schaden erlitten hat, daſſelbe nichts] Unterſtützung rechnen kann bei ihrem Beſtreben, das angefangene Werk 
müht, es doch fertig zu bringen und mit großer Anſtrengung es auch,] mehr enthalten könne, was auf die Zuſtimmung der Nation rechnen] weiter zu führen. — Im Reichsrathe werden dieſer Tage Dr. Hein 
wenn auch nicht vollſtändig vermocht.) könne. Daß aber das Reſultat der Berathungen den Erwartungen] und Herr v. Laſſer die neue Strafprozeßordnung und ein Geſetz über 
2) Ein großer Theil der Juriſten war nicht erſt im erſten Zwi- nicht entſpricht, die man öſterreichiſcherſeits gehegt hatte, geht deutlich] die politiſche Verwaltung einbringen, welch Letzteres endlich dem Vor⸗ 
ſchenact, ſondern gleich nach der Ouverture von dem Nichtempfang der] genug aus der Sprache der offieiöfen. Organe hervor, welche gezwungen] Wurfe, daß Oeſterreich nach unten hin immer noch rein abſolutiſtiſch regiert 
Deputation in Kenntniß geſetzt worden, indem Mitglieder des Bureaus, | find, das ſchwere Geſtändniß abzulegen, daß die Reformacte, wie ſie] und verwaltet werde, ein Ende machen fol. Das neue Strafrecht das 
und wie man nicht anders glauben konnte, in deſſen Auftrag, in den aus den Berathungen des Fürſtentags hervorgehen dürfte, „nicht ganz] gegen, welches Sectionschef o. Hye entworfen und zu deſſen Schlußbe⸗ 
verſchiedenen Plätzen erſchienen und klar machten, daß die Ehre der die große Tragweite des urſprünglichen Entwurfs haben wird“. Das] rathung im Juſtizminiſterium jetzt Berger, Mühlfeld, Herbſt und Staats⸗ 
Eingeladenen es erfordere, daß fie ſich entfernten. Viele entfernten | Streben der Mittel: und Kleinſtaaten, ihre Regierungsmacht zu erwei- anwalt v. Waſer zugezogen find, kommt in dieſer Seffton nicht mehr 
ſich ſofort, da fie nach einer ſolchen Mittheilung nicht anders handeln tern und die Wirkungsſphäre der Volksrepräſentation zu verengern, zieht] zur Vorlage, da es erſt noch den Staatsrath und dann das Gejammt: 
konnten. Begreiflicherweiſe war es allerdings nicht möglich, daß alle ſich wie ein rother Faden durch die Verhandlungen, und es konnte da; miniſterium zu paſſtren hat. Wie ich vernehme, ſondert daſſelbe alles 
Juriſten die Mittheilung auf dieſe Weiſe erhielten. Derjenige Herr her auch unter ſolchen Umſtänden nicht anders kommen, und als die Polizeiliche für ein eigenes Polizei- Strafgeſetzbuch aus und führt ein 
alſo, der fie von der obern Loge herab verkündete, mußte mit Recht ohnehin beſcheidenen Conceſſtonen, welche der öſterreichiſche Entwurf ge⸗ neues Syſtem bezüglich der Strafbarkeit, ſo wie des Strafausmaßes 
glauben, daß er im Sinne des Bureaus handle. währt, von der Majorität als zu weit gehend betrachtet und im „con: ein, wobei denn auch dem bisher namentlich von unſerer Publiciſtik jo 
Vom Süden, 31. Aug. [Fanatismus für die Reform- ſervativen“ Sinne abgeändert wurden. Hat man doch ſelbſt nicht ge⸗ ſchmerzlich empfundenen Mangel jeder Unterſcheidung zwiſchen politiſchen 
Act.]! Wir trauen kaum unſeren Augen und Ohren bei dem wahr⸗ zögert, die Beſtimmung von den Veränderungen der Bundesverfaſſung] oder gemeinen Verbrechen und Vergehen abgeholfen worden fein soll 
haft glähenden Fanattsmus, welcher gelegentlich des öſterreichiſchen Re⸗ und der dazu erforderlichen Stimmenzahl dahin abzuändern, daß man] — Daß in der mericanifpen Angelegenheit der Wind umgeſchlagen 
formprojectes entwickelt wird. Und das ſind dieſelben Leute, welche die Stimmeneinhelligkeit des Bundesraths für ſolche Aenderungen noth⸗ und daß man damit hier im Miniſterium ſehr zufrieden, iſt gewiß. 
noch vor Kurzem für den im Volke erwachten Geiſt, für die in der wendig erklärte, womit aber auch die Aussichten auf nahe liberale] Die Feſügkeit, mit der unſere Regierung bei jeder Gelegenheit es fo 
Nation entſtandene Bewegung für eine nationale Reform nichts als] Mrodificationen der Reformacte ſo gut wie verſchwunden ſind. Ebenſo] recht zur Schau ſtellte, wie fie das Ganze als eine rein perſonliche, 
Hohn, gemeines Schimpfen und etwas Denunciation daneben hatten! war es nicht moglich, die dreijährige Periodieität des Delegietenparla-| Defterreih gar nicht berührende Sache des Erzherzogs behandle, it 

Dieſelben Leute, welche tagtäglich der Welt bewieſen, daß Deutſchland ments in eine alljährliche zu verwandeln, obwohl gerade in dieſem] durchaus nicht nach Napoleons Geſchmack. Hier wird man wiederum 
) Daher der Vorfall mit Herrn Hye, dem nach ſeiner Erllärung im Punkte fo ziemlich alle Parteien einig ſind. Wir glauben, daß man, natürlich um fo 18 e ae dahinter kommt, daß das 
70 die Eintrittskarten nicht an oder in der Loge, ſondern auf dem wenn die Reſultate des Fürſtencongreſſes vorliegen werden, alſeitig zur Tullerien⸗Kabinet en EN ng arauf abgeſehen gehabt, Oeſterreich zu 
ege nach derſelben abgenommen und durch Karten — Sperrſize Ueberzeugung gelangen wird, daß ihr praktiſcher Werth einzig und allein | einer ganz falſch angebrachten Dankbarkeit zu verpflichten und dadurch 
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118 .Ebeater. in Bofton gilt ein ſchwarzes Katzenfell 50 Cents, und obgleich jeder 
Donnerſtag, 3. September: neu einſtudirt: Er muß aufs Land.] der erſten Producenten eines ſolchen Vließes dem Spekulanten dieſelbe 
Dieſes Luſtſpiel, das in den 40er Jahren zu den beliebteſten Re Summe koſten würde, ſo caleulirte derſelbe, daß bei zehnfältiger jähr⸗ 
perfoitftücten zählte, verfehlt auch heute feine Wirkung nicht, obwohl] licher Vermehrung eine Anlagekapital von 75 Dollars folgende Reſul⸗ 
die Figuren zum Theil ſchon etwas verblaßt erſcheinen. Der Gegen⸗ late liefern müſſe: 5 
ſtand an und für ſich aber, die Bekämpfung der Scheinheiligkeit und“ Erſtes Jahr 150 Katzen, zweites Jahr 1500 Katzen, drittes Jahr 
falſchen Frömmigkeit, hat ſtets auf die Sympathien des Publikums zu 15,000 Katzen, von denen dann 5000 Stück für 2500 Dollars auf 
rechnen, das ſich auch geſtern dankbar erwies, und die Vorſtellung mit] den Markt gebracht und einen Fonds von 10,000 Producenten zurück⸗ 
überaus rauſchendem Beifall aufnahm. Von den Einzelleiſtungen verdienen laſſen würden. 
ganz beſonders die „Celeſtine“ der Frau Fl. Weiß, der „Rath Preſſer““ Bei gleicher Vermehrung geben dieſe dann im vierten Jahre 
des Herrn Weilenbeck und der „Ferdinand“ des Herrn Vaillant] 100,000 Katzen, welche als zinstragendes Capital unſerem Speculan⸗ 
mit Auszeichnung genannt zu werden. Frau Köhler hätte die ten eine jährliche Revenue von 500,000 Dollars einbringen ſollten, 
„Stan, von Ziemer“ mit mehr Vornehmheit und Herr Rohde den] indem er alle Katzen über jene Zahl fangen und auf den Markt 
„Ceſar“ mit mehr Selbſtbewußtſein ausſtatten können. Beide trugen] bringen ließ, nämlich 10 K 100,000 = 1,000,000 a 50 c. = 
indeß, ſo wie Fräulein Heintz als „Frau v. Flor“ und Fräulein] 500,000 Dollars. 5 
oppe als „Pauline“ zum Gelingen der Vorſtellung bei, für deren Man ſieht, daß der Gedanke, aus 75 Dollars im fünften Jahre[es am Ufer in Menge gäbe.“ Dieſem Befehle ward ent⸗ 
Juſammenſpiel wir nur ein raſcheres Tempo gewünſcht hätten. Am ein Einkommen von über eine Million Gulden pro anno zu erzielen, ſprochen, und die Katzen — in der Alternative zwiſchen dem Hunger⸗ 
Schluſſe wurden „Alle“ gerufen. M. K. eines Rothſchild würdig war; aber leider fand derſelbe in der Aus- tode und einem ihnen unbekannten Gerichte — entſchleden ſich für letz 
g enn führung feine Schwierigkeiten, ſonſt würde unſer Maryländer gewiß zuf teres. Der Magen einer Katze muß indeß anders conſtruirt fein als 
Amerikaniſches Spekulationsſieber. den großen Männern feines. Vaterlandes gezählt worden fein und einen der unſerer Gaſtronomen, denn die ungewohnte Koſt erzeugte eine Art 
Die Selbſtbiographie Barnums, dieſes Königs des Humbugs, giebt Ehrenplatz im Capitol von Waſhington erworben haben. ö Cholera, in deren Folge die Hälfte derſelben ſtarb; die übrigen wurden 
ein Bild, wie Künftler und Zwerge, Schlangen und anderes Gethier Da unſerem Speculanten die größte Schwierigkeit einer günſtigen wahnſinnig und endeten ihr Leben mit Selbſtmord oder griffen zu dem 
der Spekulation dienen können, und dies Terrain iſt in Amerika mit] Löſung des Problems darin zu liegen ſchien, daß die Wandereigenſchaftf verzweifelten Entſchluſſe, durch Schwimmen das Feſtland erreichen zu 
wahrer Meiſterſchaft ausgebeutet worden, nur ſchade, daß es — wenn des Katzengeſchlechts und deſſen Klettertalent eine Einhegung unmöglich wollen. Immerhin war das Nefultat dieſer fo kühn erdachten Speku⸗ 
3 zufällig auf geradem Wege — häufiger in der Theorie als in der] mache, ſo kam er auf die luminöſe Idee, daß Waſſer dieſen Katzen⸗ lation, daß 6 Monate nach dem erſten Verſuche keine Katze mehr auf 
Praxis zu dem gewünſchten Reſultate führt, denn ſelbſt der große Bar⸗ qualitäten eine natürliche Barriere ſetzen würde, und da der Zufall es der Inſel zu finden war. ’ 
num erlag einigen Reverfen des Schickſals. Folgende waͤhrhafte Er⸗ wollte, daß er der glückliche Beſitzer einer Inſel in der Cheſapeak⸗Bai } Der Agent meldete hierauf ſeinem Herrn, welche traurige Wirkung 
Zählung wird auf eine diefer Abart verwandte Spekvlation einiges Licht war, fo: hielt er den Erfolg für geſchert und ſezte ſich ans Wert, ſei- die epifuräifpe ost auf feine Pflegebefohlenen gehabt habe, und fügte 
werfen und darthun, zu welchen Extravaganzen die amerikaniſche Spe⸗ nem Vaterlande dieſen neuen Induſtriezweig zu eroͤffnen. ’ leine beſcheidene Anfrage hinzu, wie es mit ſeinem Gehalt ſtände. Doch 
kulationswuth ſich bisweilen hinreißen läßt; es iſt ein „Spec! (wie die Er engagirte einen Agenten und verbreitete Circulare, in welchen leßterer war fo empört über den Agenten, über die Katzen und vor 
Amerikaner zu fagen pflegen), weicher dem ſpekulativen Jakob — in er einen Preis für jedes ſchwarze Katzenpaar ausſetzte, welches ihm Allem über feine getäuſchten Erwartungen, daß er die Zumuthung fer- 
N feinem Bemühen, ſcheckige Schafe zu productren — würdig zur Seite geliefert würde. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſes Anerbieten | nerer Opfer mit Verachtung von ſich wies. Die Folge war ein Prozeß 
5 . werden könnte. f f unter der ſchwarzen Bevölkerung an der Bai (d. h. der zweibeini en), für ſchuldigen Gehalt, welcher nun ſchon mehrere Jahre vor den Ge 
Vor einigen Jahren kam ein Marylander auf die Idee, es müſſe und in kürzeſter Zeit ſtahlen die Neger alle ſchwarze Katzen, wel e in richten anhängig iſt, und für's Erſte wird derſelbe wohl nicht entſchieden 
eim enormes Vermögen zu erwerben ſein, wenn man eine Zucht ſchwar- den benachbarten Departements nur aufzutreiben waren. Es war eine werden, wenn überhaupt Kläger, Beklagter und Richter nicht ſchon 
Katzen . deren Felle zu verwerthen. Der Gedanke war Zeit tiefer Trauer unter alten Jungfern und Matronen, denen ihr 99 
She 5 


N den Opfer des Krieges geworden ſind. 7 
ant zu nennen, und zwar aus folgendem Grunde: Lieblingsputz entwendet ward; manche Thrane folgte den Todtgeglaub⸗ Eine ähnliche Speculation ward vor mehreren Jahren in Mexico 
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ten, während die gewiſſenloſen und habgierigen Neger ſchonungslos 
aufräumten, um die verſproche Prämie zu verdienen. Auf dieſe Weiſe 
wurden 150 Katzen geſammelt und nach der Inſel transportirt, wo 
der Agent — ein zweiter Robinſon Cruſde — ſich als Katzenwächter 
unter ſeinen Zöglingen niederließ. 

Anfangs ſchien es, als ob die Katzen ſich in ihrem neuen Quartiere 
aufs Beſte amüſſtten: da gab es Feldmäuſe zu fangen, Vögeln nach⸗ 
zujagen, gemeinſchaftliches Spiel mit Katzenkonzerten. Aber endlich 
ging das Wild aus, es fehlte an Futter, dies erzeugte Hunger und 
Verzweiflung; in Truppen zogen die ſchwarzen Beſtien über die Inſel, 
nicht miauend wie vernünftige Katzen, ſondern gräßlich heulend, wie 
ihre wilden Verwandten im Innern Afrikas, Dem Agenten ward 
bange, er ſchrieb feinem Herrn und beſchwor ihn um Zuſen⸗ 
dung von Katzenfutter. Die i Antwort war: „man ſolle einige 
Neger anſtellen, um für die Katzen Auſtern zu öffnen, deren 
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Die Nichtveröffentlichung der Note nach Petersburg. — ten wir, während wir in Merico find, in Guadalajara die Behörden 
Suspenfion.] Der Kaiſer wird am 8. oder 10. d. Saint Cloud umſtürzen laſſen, die wir dort errichtet haben? Nein, gewiß nicht. 
verlaſſen, um ſich nach Biarritz zur Kaiſerin zu begeben, wohin die⸗ Dann müßten wir Truppen nach Guadalajara, hundert Liens vom 
ſelbe mit dem kaiſerlichen Prinzen dieſen Morgen halb 10 Uhr ab⸗ Mittelpunkt unſerer Beſetzung hinſenden, und es würde von einigen 
gereift ift. — Die Minifter werden ſich morgen in Saint Cloud ver⸗ tauſend Mann abhängen, unſere Fahne ſolchergeſtalt auf einem Terri⸗ 
ſammeln, wo unter dem Vorſitze des Kaiſers ein Miniſtertath gehalten | torium von 5600 Lieues im Golf von Californien ſpazieren zu 
nf wird. Man meldet, daß vor der Abreiſe des Kaiſers noch zwei] führen.“ 


dus Benvenuto, daß der Gutsbeſitzer Giuſeppe Lombardi, welcher am 
17. Juli von den Briganti gefangen genommen wurde, am 9. d. M. 
mittelſt der Zahlung von 20,000 Lire in Freiheit geſetzt wurde. Als 
Quittung über dieſe Summe ſchnitten die Briganti ihrem Gefangenen 
das linke Ohr ab. Lombardi erklärt, unter den Verbrechern die ſehr 
bekannten Briganti Maſi, Mauro und Martino erkannt zu haben. — 
Nach dem „Corriere Siclliano“ iſt der Syndicus von Parco durch eine 
Bande Uebelthäter mitten aus dem Flecken weggeſchleppt worden. Sol⸗ 
daten und Carabinieri ſetzten der verwegenen Schaar nach, haben ſie 
bis jetzt aber noch nicht aufgeſpürt. — Wie aus Neapel gemeldet wird, 
wurden wieder drei Briganten am 17. Auguſt im Thale von Caſſillo 
von einer Schaar Mobilgardiſten getödtet. Der Führer der letzteren 
kam gleichfalls ums Leben. Außerdem ward vor Kurzem die 30 Reiter] 
ſtarke Bande Caruſo's von einer Compagnie Linientruppen angegriffen 
und zerſprengt. Die Briganten ließen 2 Todte, mehrere Verwundete, 
2 Pferde, 5 Gewehre und 2 Piſtolen auf dem Platze. Auch befreiten 
die Truppen einen von ihnen am vorherigen Tage in der Nähe von 
Pontelandolfo weggeführten Pächter. (K. 3.) 18 


N ro f brit an nien. 

Hondon, 1. September. [Dagesberichtſ Für heute Abend iſt 
ein Meeting hier angefiedelter Oeſterreicher angeſagt, welche ihrem 
Kaiſer eine Dankadreſſe für ſeine Bemühungen um die deutſche Sache 
votiren wollen. Die Adreſſe würde, ſo iſt beantragt, von einer eigens 
dazu ernannten Commiſſion Sr. Majeftät nach Wien gebracht werden. 
— Von dem Dampf⸗Kanonenboot⸗Geſchwader, welches die 
engliſche Admiralität während des Krimkrieges hatte bauen laſſen, und 
das über 100 Dampfer zählte, find abermals einige Dutzend als voll⸗ 
kommen unbrauchbar zum Abbrechen condemnirt worden. Bald wird 
von der damals ſo bewunderten Flotille kein einziges Fahrzeug mehr 
übrig fein. Bekanntlich waren fie alle in größter Haft aus halb grü⸗ 
und keine Antwort erhalten. Dieſe Nachricht it falſch; die Mittheilung] nem Holze gebaut, und es ſtellte ſich wieder einmal die allbekannte 
dieſer falschen Nachricht wird von den Behörden als eine „Gehäſſigkeit“] Wahrheit heraus, daß beim Schiffbau namentlich Ueberſtürzung und 
ausgelegt und dadurch die Suspendfrung motſoitt. Wann wird die ſchlechtes Materkal ſehr theuer zu ftehen kommen. — Im Widetſpruche 
framöſſche Regierung endlich einmal ſich für ſtark genug halten, daß] mit vielen in neueſter Zeit hierher gelangten Angaben aus der Türkei, 
e, wenn ein Blatt einmal eine falſche Nachricht bringt, darin keine] denen zufolge die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meere gegen⸗ 
Gefahr mehr für den Staat erblickt? a wärtig (den Beſtimmungen des pariſer Tractates zuwider laufend) grö⸗ 
[drohende Verwickelung mit Amerika], Einige Mitglie- ßer fein ſoll als zu irgend einer Zeit vor dem Ktimkriege, erklärte 
der der mexicaniſchen Deputation an den Erzherzog Maximilian, die] heute ein Eingeſandt in der „Times“ Folgendes: „Unmittelbar nach 
voraus gereiſt waren, ‚find. bereits hier angekommen. Man will wiſſen, dem dr des Friedens hatte die ruſſiſche Regierung 6 Kriegsſchiffe 
im geſtrigen Miniſterrathe ſei die Abſendung von 16 9 nach aus der Oſtſee nach dem ſchwarzen Meere bringen laſſen, doch waren 
Mexico beſchloſſen worden; die Möglichkeit einer Verwickelung mit den ſte alleſammt dienſtuntauglich. Sie figuriren aber trotzdem in der 


iniſterräthe gehalten werden ſollen und zwar nächſten Freitag und 

ontag. — „La France“ ſagt heute: ö f e 
Man hat bemerkt, daß die letzten von den drei Mächten an das peters⸗ 
00 0 Cabinet gerichteten Noten noch nicht veröffentlicht worden ſind. Man 
at Grund zu glauben, daß die neue Phaſe, in welche die Beziehungen 
wiſchen Rußland und dem Weiten eingetreten zu ſein ſcheinen, die ſofortige 
Veröffentlichung dieſer Dokumente unpaſſend gemacht hat. Uebrigens haben 
es weder England, noch Oeſterreich für zweckmäßig erachtet, die Depeſchen, 
welche von ihren Geſandten dem Fürſten G off überreicht worden find, 
u veröffentlichen. Frankreich hat ohne Zweifel keinen Grund gehabt, ſeiner⸗ 
ſeits von dieſer Zurückhaltung abzuweichen. ! 
Die zu Blois erſcheinende „France Centrale“ iſt auf 2 Monate 
ſuspendirt worden, weil ſie gemeldet hatte, der ftanzöſiſche Geſandte in 
Petersburg habe beim Fürſten Gortſchakoff um eine Audienz gebeten 


1 folgender: 


1. Sept. [Noch ein officidſer rl SIR ee 
herung Preu⸗ 


Vereinigten Staaten betrachtet man keineswegs als beſeltigt; auch] Flottenliſte als Fahtzeuge von 11 Kanonen. Um ſie zu erſetzen, wur⸗ 
ringt die „France“ wieder einen heftigen Artikel gegen die Monroe⸗ den 6 neue in Nikolajeff gebaut. Außer dieſen und den aus dem 
Doctrin. Die „Opinion nationale“ enthält dagegen ſchon den zweiten Hafen von Sebaſtopol heraufgeholten, die für den activen Dienſt eben⸗ 
Artikel über die Gefahren, welche die Occupation Mexieos Frankreich falls untauglich ſind, beſitzt Rußland im ſchwarzen Meere kein Fahr⸗ 
bringen kann. Es ſei ein unumſtößliches und unvermeidliches Factum, zeug, das den Namen eines Kriegsſchiffes zu tragen verdient. Die 
daß die Vereinigten Staaten mit großem Mißvergnügen die Anweſen⸗ kleinen, von der Regierung in England und Frankteich angekauſten 
ft | beit. der Franzoſen in Mexico ſehen. Es ſei leicht zu begreifen, daß Dampfer eignen ſich nur für den Transportdienſt, und ob jetzt Kanonen⸗ 
Macht iſt, konnte nicht mit Khech rene Auge ein Werk be⸗ es den Amertalern nicht gleichgiltig fein könne, ob fie einen ſchwachen] boote gebaut werden, vermag ich nicht zu ſagen.“ 
eben ‚gerufen, wurde und das die Nachbarn wie früher oder einen mächtigen Nachbarn hätten, der nicht Rußland. 8 
allein ihren Vergrößerungsplänen ein Hinderniß in den Weg legte, St. Petersburg, 29. Aug. [(Widerſtand der Bauern.] 
ſondern auch von jetzt an an die rebelliſchen Südſtaaten feine beleidi⸗ Nach der „Riga'ſchen Zeitung“ meldeten jüngft die ruſſiſchen Zeitungen, 
genden Sympathien verſchwende. Die Amertkaner hätten unter dem daß in Kurland auf einem Gute (Grenzhof) die Bauern ſich der Ein⸗ 
Namen der Doctrin Monroe's das Princip aufgeſtellt, keine europäiſche] führung der neuen Pachtderhältniſſe widerſetzten und die Ordnung nur 
Macht dürfe ſich von neuem auf dem amerikaniſchen Continent feſt⸗ mit Hilfe der Militärgewalt wieder hergeſtellt werden konnte. Neuer⸗ 
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HShe tried m, Li manligen Bes oni ba ſetzen. Dieſe Doctrin ſei freilich abgeſchmackt, aber ſie ſei in den Ver⸗ dings dringen Gerüchte hierher, daß Truppenbefehlshaber ihre Mann⸗ 
licherweiſe bei dieſen drei Mächten. Dieſe Analogie der Lage hat fie dahin | einigten Stagten ſehr populär. Ohne Zweifel ſtehe es Frankreich frei, ſchaften auch in Volhynien und der Ukraine zu ähnlſchen Zwecken ver⸗ 


derſelben Rechnung zu tragen oder nicht, aber es handle ſich nur] wenden mußten, um unter den Bauern Ordnung und Ruhe herzu⸗ 
darum, ob es im Intereſſe Frankreichs liege, in dieſem Falle von ſeinemfſtellen. Der „Golos“ meldet endlich aus Schemacha, daſelbſt habe ein 
Rechte Gebrauch zu machen; es frage ſich, ob es für Frankreich er⸗ blutiger Conftiet zwiſchen Bürgern und Truppen ſtattgefunden. Zwiſchen 
wünſcht ſein könne, den Vereinigten Staaten gegenüber eine Stellung] den muſelmänniſchen Sectirern hatte ſich eine Prügelei entſponnen. 
d fpite 5 80 an or einzunehmen, Fee daſſelbe in eine beſtändige Feindſchaft mit ihnen] Det Stadthauptmann ermahnte zur Ruhe und ließ endlich auf den 
an 8 be e I — in die in Frantfurt ver, bringen müſſe. „ 1 0 einen neuen Feind ſich ſchaffen? Haben wir] Polkshaufen feuern. Tataren und Ehriſten, welche auf dem Markte 
1 19150 in Wir Wan denn fo viele zuverl' ſſige Freunde in Europa? Können wir auf zugegen waren, wurden von Kugeln getroſſen, 11 Mann blieben todt 
n paß Bei der y Preußen rechnen? Sind wir der Herzlichkeit Englands ganz fiher?]und an 100 wurden verwundet. Die ruſſiſche Zeitung „Golos“ be⸗ 
Ei efand, die Re, welche die Berathungen zwiſchen Rußland, 6 N 14 n, 
reu, 


man Den nicht vergeſſen — bis dahin nur Eventualitäten in ſich 
i 


bit, 


Bereitet Oeſterreich nicht eine Revanche für Solferino vor, indem es] merkt hierzu, man könne zwar nicht Tagen, der Stabthauptmann bätte 
ſich an die Spitze Deutſchlands ſtellt? Was Rußland anlangt, ſof ungeſetzlich bee allein früher erreichte man den Zweck, das Geſetz 
reſpectirt zu machen, auf anderem Wege und die Ordnung wurde ohne 
Schüſſe wieder hergeſtellt. (H. Beh.) 


exiſtirt zwiſchen ihm und uns ein Strom von Blut; es iſt Polen, 
welches man erwürgt, welches wir nicht zu unterſtützen wagen, — 
welches wir um ſo weniger zu unterſtützen wagen, als, Dank! + Helſiligfors, 27. Auguſt. [Der Kaiſer erwartet. — 
unſerer Expedition und Beſetzung von Mexico, wir Rußland rade Mandver. — Re e Aus St. Petersburg 
etzt einen neuen und furchtbaren Verbündeten zuführen. 1185 fe en] find Nachrichten eingelaufen, welche die baldige Ankunft des ruſſiſchen 
im Begriffe, die Sache Poleng in Mexico zu verlieren. Können wir] Kaiſers a de e erwarten laſſen. Der Kaiſer wird nämlich 
denn wirklich Rußland, den Bundesgenoſſen von Amerika, in 5 die or der Bevölkerung berückſichtigen, und den hier zuſammen⸗ 
wart des unbeweglichen und übelwollenden Europa's angreifen? Undſ tretenden Landtag in Perfon eröffnen. — Gleichzeitig mit dem Zu⸗ 
wenn wir nun definitiv Polen aufgegeben haben, werden wir darum ſammentritt des Landtags werden Ttuppenmaſſen in einer Stärke von 
der Sympathien der Völker und derjenigen der Regierungen ſſcherer] 20,000 Mann in der ah von Helſingfors concentrirt werden, 
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Schwächung in Europa und gleichwohl find wir dort im Rauſche eines] In 1 iſt am 14. 


die Abreiſe am 19. ſelbigen Monats 5 
8 Polen. 


LER 
Chefs. — Todesurtheile, — Offizielles Bülletin. — Ent 
Alen e — Peel e e 1 * Zeit bekommen wir heute 
ie | in wiederum einen, dirsmal ſehr reichhaltigen Tagesbefehl des Stadt 
für dieſe Woche entſcheidende Mittheilungen in Ausſicht. (K. 8.) können, 25,000 Freiwillige nach Mexico hereingehen ließen, welche bat von Warſchau. Diejenigen Bürger, Venen . e 
Paris, 1. Septör. [Der Kalſer. — Minifterräthe. — Land verwüſteten und der Fahne des Juarez ihren Arm liehen, könn⸗Uder Geſchäſte bei der Behörde die Steuer⸗Aviſe noch nicht eingehän⸗ 


* 


unternommen wo ſich die Schweine durchſchnittlich 10—12fach im jfie 
Jahre vermehren. Es war ein 1 im 8 


deſſen Leben ein Roman, deſſen Ende eine Tra N ziſe kam 
1830, nach War, als man ſich eben in ia Elben flug. Nach den Juli⸗ 
tagen trat er in die Armee. 1840 —＋ er zu Boulogne, oder richliger 
u Vintereir mit zwei Unteroffizieren des 42. eee den, Prinzen 
uis Napoleon beim Ausſteigen aus der Barke, die Cäj 
walten nen e damals Lieutenant, Er [fe 
me ur daß Lo ie e 
Andern den Sohn 

den Abenteurer Rieder als Commandant der mobilen Garde, nach deren 
t Auflöͤfung General Changarnier ihn Aren ließ. Seine erſte Gemahlin 


eſeſſen hatte, wurde er nach dem Bagno zu Procida gebracht, wo er das 
oos der anderen Galeeren-Sträflinge theilen mußte, N © 


er. Erſt Generalconſul zu Nizza, war er ſpäter zum Telegraphen⸗In⸗ 
r ernannt dis im „Grand Hotel“ ein Schuß ertünie, Ihe 
man in fein Zimmer, und fand ihn von zwei A 1 i 
Ba rch das linke Auge argan 110 die andere hatte die Lu 
naeh ne nden. n n a ac en 
achdem der Herzog hier 4½ Jahr e derten angeſchloſſen Heine: i 
fen mt er mit 30 Er Men aͤhrten in Ae erg? 


* 


te: 0 0 
1 zer 5 gen . 

1 weniger glüdlich, als Andere aus derſelben Periode — ein drittesmal ab⸗ 
ſchlägige Antwort erhielt.“ 


Das Nonnenkloſter Eſchenbach in Luzern! ſoll ſehr üble . 
tar führen. Nach 20 Vence de ucendeh betete ger 55 abermals 
ein Vermögensruückſchlag von 2 ergeben. Die 39 Himmelsbräute 
verbrauchten voriges Jahr u. A. für Wein und Bier 5800 Fr. und ſchülden 
dem Weinhändler außerdem noch 2650 Fr., Alle Verſuche, die frommen Da⸗ 


ab haben große Theilnahme in Deutſchland gefunden; der Herzog Caſtrome⸗ 
gab] diand hat aber noch mehr gelitten, wir en daher auf die Arelbung 
einer Sihtefale und der ſeiner Leidensge 
en Tagen in Neapel unter folgendem Titel exſchienen „it: 8 


f f 2. 1 end ei öäfti , en bis jetzt 
Co Bei dieſer Gefangenen ſo lange geſchildert, bis der König am 27. Dezember 185 men zu irgend einer Beſchäftigung anzuhalten, war jetzt fruchtlos. 
tal | n nach Nordamerika Bann te; es waren ihrer 66. 8. 957 g ee . tr 
ine bei war der Könjg ein ſo guter Wirth, daß ſie borher ſäm I Pro] Stuttgart, 30. Aug. Den Abonnenten des ieh Got geſtern 4 
der H zeßkoſten folinarifch: bezahlen mußten, Bekannt tft, es, wie fie, nachdem fie die Polizei den Spaß berborben, inden fie die neuefte Nummer 91822 
von dem neapolitaniſchen Kriegsſchiffe im 117 chen ihn perlaflen ma: belegte wegen — den frankfurter Fürſtentag betreffenden Bilder. Das 
uch f Sort in Irland zu landen. Auf eine ſoll den bekannten M inger „Schäferlauf“ darſtellen, der aus⸗ 


ren, das amerilaniſche Schiff nöthigten, in j f n, jo 
len ei dieſem Schiffe fand ſich ein j Se di eife Die msweiſe in yrankfurt,obgebalten werden ſei und nicht vol 6 
0 Schiffe fand ſich ein junger Seem u dieſer Reiſe Dienſte . 1 felbſtg. Man ſieht 15 Fidden N 5 


enommen hatte; als die i des nea lltaniſch J uß en, 

0 Begle tung U >, ii he Kriegsſchiffes auf einen mit 18 Refo 8 fahne voran, der dom „te eikita name turm“, aber 

diesmal nicht langſam vorangegangen ſei. Das zweite Bild illuſtrirt den 

iber 8 Gbthe ſchen „Rattenfänger“ mit Anwendung auf Ne 12 en. 

a er dürch die ins n...... Fi eits des Rheines ſitzt ein lüſterner Fuchs. Die Bilder ſollen ſehr ergöb- 

wel merkannt, u 0 Paris. [Selbſtmord] Großes Anffehen erregt der Selbstmord des lich ſein, um ſo bedauerlicher iſt der egoiſtiſche Reid der Cenſur, die dieſes 
2 r ⸗Partei, die Reaction, ge⸗J Herrn Aladeniſe, einer der vier Intimen, welche Louis Napoleon bei ſeinem! Vergnügen allein haben wollte. 
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wurden von Koſaken getödtet und das gutsherrliche Vorwerk mit der 
ten Scheune angezündet. Aus Wilna berichtet man: In dieſen 


digt wurde, werden aufgefordert, im Wege der National⸗Organiſation 
zum Empfang der Aviſe der Behörde ſich zu melden. Da mit dem 
15. September der Termin für etwaige Reclamationen abläuft, fo wer: 
den die Säumigen es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie die Fol⸗ 
gen etwaiger unrichtiger Schätzungen zu tragen haben werden. Die 
Aerzte werden ermahnt, nur ſolchen Perſonen entsprechende Atteſte zu 
ertheilen, welche wirklich einer Kur wegen eine Reiſe nach dem Aus⸗ 
lande noͤthig haben, damit nicht Perſonen ſich entfernen, welche keine 
genügende Urſache dazu haben. Ferner heißt es: Es wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß gemäß dem Willen der National⸗Regie⸗ 
rung die politiſche Tagesſchrift „Dziennik powszechny“, welche vom Tage 
ihrer Eröffnung an ein Organ der moskowitiſchen Regierung iſt, vom 
1. October an verboten iſt. Die Redaction des „Dziennik“, das Ar⸗ 
tikelſchreiben und Ueberſetzen für denſelben, die Correctur, die Expedition 
und ähnliche das Blatt betreffende Thätigkeiten, die Zuſtellung von 
Druck⸗Material, Schwärze, Papier u. dgl., der Abſchluß von Contracten 
auf deſſen Druck, das Setzen, Drucken u. ſ. w. deſſelben, der Verkauf 
und die Verbreitung, wie auch das bloße Abonniren, das Inſeriren 
von Bekanntmachungen, Alles dieſes iſt vom 1. October an auf das 
Strengſte verboten, und zwar unter perſönlichen Strafen, zu denen das 
Revolutionstribunal verurtheilen wird. Es kommt dann die Veröffent⸗ 
lichung von 8 Nummern ſo vieler Steuer⸗Aviſe, deren Inhaber die 
Steuer noch nicht entrichtet, mit der gewöhnlichen Drohung der Veröf⸗ 
fentlichung ihrer Namen im nächſten Tagesbefehl. Hierauf werden die 
Namen zweier Bürger genannt, welche trotz vielfacher Aufforderung 
nicht nur die Steuer nicht gezahlt, ſondern, um der Zahlung zu ent⸗ 
gehen, ohne Erlaubniß der Behörde nach dem Auslande gingen. Der 
eine dieſer beiden iſt ein hier allgemein gekannter Wucherer, der durch 
die ſchändlichſte Art der Ausübung ſeines ſauberen Geſchäfts im Laufe 
von einigen Jahren von einem Bettler zu einem der reichſten Männer 
des Landes geworden iſt. Gleichzeitig mit dieſer Bekanntmachung, heißt 
es im Tagesbefehl, werden Executionsmittel vorgenommen, um von 
dem Vermögen des Genannten die betreffende Steuer einzuziehen; bis 
zur endlichen Einziehung aber der Steuer iſt unter perſönlicher Verantwort⸗ 
lichkeit verboten, dem einen der Genannten, einem Branntwein⸗Deſtilla⸗ 
teur, Produkte aller Art zu verkaufen, und von ihm ſein Fabrikat ab⸗ 
zunehmen. Den Schuldnern beider, ſowie den Einwohnern des Hau⸗ 
ſes des einen (des, eines der größten Häuſer Warſchau's beſitzenden 
Wucherers) iſt verboten, denſelben die Schulden zu bezahlen, die Miethe 
zu entrichten u. ſ. w. Die Advokaten und Gerichtsexekutoren dürfen 
keine Prozeſſe von ihnen annehmen oder ihr Guthaben erequiren. 
Wer von Fonds der beſagten Bürger etwas weiß, hat davon der Be⸗ 
horde ſofort Mittheilung zu machen. Außerdem werden beide für eigen: 
mächtige Entfernung aus dem Lande dem Revolutions⸗Tribunal über⸗ 
wieſen werden. Nach dieſem werden die Namen aller derjenigen mit⸗ 
getheilt, welche ſeit der Veröffentlichung des letzten Tagesbefehls kraft 
der Decrete mit dem Tode beſtraft wurden. Außer den bekannten, 
Bialy, Skoworonski und Krajewski, ſind noch ein Fleiſcher Slawinski 
und eine Frau Nowicka genannt. Der Mann der letzteren iſt vom 
Inſurgenten⸗Anführer Jankowski wegen Spionage hingerichtet worden. 
Am bedeutendſten iſt wohl in dieſer Beziehung die Mittheilung, daß 
der Policiſt Frycze, auf den ein Attentat vor ein paar Monaten nicht 
gelang und in Folge deſſen drei Revolutions⸗Gendarmen gehängt wur⸗ 
den, nach ſeiner Flucht aus Warſchau nach Petersburg allda dem Todes⸗ 
urtheil erlag. In Petersburg!! Und welche furchtbare Conſequenz der 
Revolutionsmänner! — Schließlich theilt der Tagesbefehl mit, daß die 
Ermordung Weicherts, deſſen Schweſter und Dienſtmädchen eine ver⸗ 
brecheriſche That rein privater und perjänliher Art war. — Die heu⸗ 
tige „Niepodlegkose“ enthält folgendes Amtliches: Eine gewiſſe Zahl 
verirrter und ſchlechtdenkender Bürger in Litthauen hat ſich unterſtan⸗ 
den, eine Adreſſe zu unterſchreiben mit der Verſicherung der Treue und 
Unterthänigkeit für den moskauer Zaren. Eine ſolche That, die ein 
offener Rückzug von der Nationalſache und ein Vaterlandsverrath iſt, 
darf der verdienten Strafe nicht entgehen. Der Hauptmatador dieſes 
Verbrechens, Alexander Domeiko, iſt bereits vom Revolutions⸗Tribunal 
zum Tode verurtheilt; gegen die ſchuldigen Theilnehmer am Verbrechen 
it eine ſtrenge Unterſuchung im Gange, und fie werden nach der gan 
zen Strenge des Geſetzes beſtraft werden. — Ein Agent der National⸗ 
Regierung in Lemberg, der dort in einem Aufruf als Stadtchef auf⸗ 
getreten iſt, wird desavouirt, und die Agenten gewarnt, ſich eigenmächtig 
Attribute anzumaßen, da fie, heißt es, mit einem ſolchen Verfah⸗ 
ren mehr ſchaden, als der Nationalſache nützen können. So weit 
aus dem Bereich der revolutionären Regierung. — Aus dem „Dzien⸗ 
nik“ iſt mitzutheilen: Außer dem Scharmützel des Generals Coſtenda, 
von dem Sie gewiß bereits unterrichtet ſind, berichtet ein heutiges Bulle⸗ 
tin von der Verfolgung Taczanowski's durch den Oberſt Klodt von 
einer, durch Capitän de Witte von der anderen und durch General 
Raden von der dritten Seite, daß derſelbe bei Klomnice an der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn eingeholt und geſchlagen wurde. Die Inſur⸗ 
genten hätten hierbei einige Hunderte an Todten und 90 an Gefan⸗ 
genen und ihren ganzen Park verloren. Auch ein ungeheures Depot 
von Waffen und Kriegsmaterial, das Taczanowski in einem Dorfe zu⸗ 


verlautet, ſoll er nach Orenburg deportirt werden. Ferner ſind Dr. Woyee⸗ 


in Kowno der Edelmann Ignatz Wrob 
ſtande ſtandrechtlich erſchoſſen. 
M meri f a. 
„Montevideo, 31. Juli. Laut Berichten aus Buenos⸗Ayres vom ge⸗ 
ſtrigen Tage iſt die Rebellion in den Provinzen Cordova und Rioja voll⸗ 


ewski wegen Theilnahme am Auf⸗ 


nur von kurzer Dauer. Nachdem er bei Los Playas von General 


ihm, zu entkommen, wie man vermuthet, nach Chili. Die Indianer haben 
dieſe Streitigkeiten, wie . ien f zu Naubzügen benutzt; 

und Santa FE wurden von ihnen heimgeſucht er Gina 
Flores in die Banda⸗Oriental iſt geſcheitert. 

Japan. [Zuſtände.] Der ſchweizeriſche Bundesrath hat neue 
Berichte aus Japan, welche bis zum 26. Juni reichen. Am 24. Juni, 
an dem gleichen Tage, an welchem auf die Drohung des Oberſten 
Neale, falls die für die Ermordung Richardſon's feſtgeſetzte Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 110,000 Pfd. St., deren erſte Rate ſchon am 18. Juni 
entrichtet werden ſollte, nicht gezahlt würde, die Loͤſung des Conflictes 
in die Hände des Admirals Cooper zu legen, der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft jene Summe in lauter mexicaniſchen Thalern ausgezahlt ward, 
überbrachte ein Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten plotzlich den 
Befehl des Mikado, alle den Fremden geöffneten Häfen wieder zu 
ſchließen und dieſelben, ganz gleich, ob fie Angehörige der Vertrags: 
mächte ſeien oder nicht, von japaniſchem Grund und Boden zu ver⸗ 
treiben. Die Auszahlung der Entſchädigungsſumme erfolgte Früh um 
5 Uhr, und der Vertreibungsbefehl traf ein paar Stunden darauf, des 
Morgens um 9 Uhr, ein. 
der fremden Agenten ſtatt, in der ein Proteſt gegen dieſe neue Ordre 
des Mikado, welche um ſo überraſchender kam, als man nach der 


des Generals 


friedliche Ausgleichung des Conflictes hatte, beſchloſſen ward. Um dieſem 
Proteſte Nachdruck zu geben, ſetzten die Engländer und Franzoſen 
außerdem noch ihre anweſenden Truppen (ca. 1500 Engländer und circa 
800 Franzoſen) an das Land, welche in der Umgebung von Yokuhama 
Recognoscirungen vornahmen, einzelne, die europäiſche Stadt beherr- 
ſchende Punkte befeſtigten, Wachtpoſten ausſtellten und ſich ſogar des 
japaniſchen Wachtlokals bemächtigten, was alles, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen, geſchah. Dieſer Mittheilung der Ereigniſſe bis zum 26. Juni 
ſchließen ſich einige Notizen über die innere politiſche Lage in Japan an, 
laut denen die ſchwankende Haltung der Regierung in Vebdo ſich durch 
die Ungewißheit erklärt, in der ſie ſich noch immer in Betreff der 
Rückkehr des Taikun befindet. Wie man ſagt, ſoll aber auch der Vice⸗ 
Taikun, der Prinz Mito, den Europäern nicht abgeneigt ſein und ſogar 
die Abſicht hegen, mit der Hilfe ihrer Waffen das Taikunat gänzlich 
an ſich zu reißen und dann gegen den Mikado und die Daimios Front 
zu machen, ſo daß, wenn ſich dies wirklich bewahrheitet, die Auſpicien 
für die Europäer gar nicht fo ſchlecht ftehen würden. 


Provinzial - Beitung, 


Breslau, 4. September. [Tagesbericht.] 

G(Militäriſches.] Aeußerem Vernehmen nach iſt der bishe⸗ 
rige Vorſtand des hieſigen Artillerie⸗Depots, Hauptmann v. Schwei⸗ 
nchen, zum Commandeur der zweiten Feſtungs⸗Compagnie ſchleſiſcher 
Artillerie⸗Brigade Nr. 6 ernannt und an ſeine Stelle der Hauptmann 
Weltz von derſelben Brigade zum Vorſteher des erwähnten Depots 
befördert worden. Der Major v. Pannewitz, welcher vom ſiebenten 
oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 44 hierher zur Führung des 
Füſilier⸗Bataillons des dritten Garde⸗Grenadier⸗Regiments, Königin 
Eliſabet, commandirt worden war, iſt in das erwähnte Regiment ver⸗ 
ſetzt und der Major und fünfte Stabsoffizier in dem Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment v. Etzel in das ſiebente oſtpreußiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 44 verſetzt worden. : 

* [Getreidehalle) Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
die Verwirklichung des von den Behörden vorzugsweise begünſtigten 
Projects für Errichtung der Getreidehalle am Fuße der Ziegelbaſtion 
von den Intereſſenten lebhaft gewünſcht wird. In welchem Maße dies 
der Fall ift, beweiſt die ſchriftliche i bei der 118 Kauf⸗ 
leute und Mäkler, dann von 153 Bäckern 90, von 9 Müllern 8, 
von 77 Brauern und Kretſchmern 48, von 42 Branntweinbrennern 
22 ſich dafür erklärt haben. Gutem Vernehmen nach ſoll das Anlage⸗ 
Kapital nicht über 30,000 Thaler betragen. Das in der General: 
Verſammlung der Saba ey Comite für die Ausführung ift 

ächtigt, ſich dur voptation zu ergänzen. 1 
TE i chic 55 Monat Juli haben das Gewerbe 275 Per⸗ 
fonen an⸗ und 171 Perfönen daſſelbe abgemeldet; im Auguſt haben daſſelbe 


und 114 Perſonen abgemeldet und zwar: 
111 Perſonen an⸗ Pers Angemeldet. 


rückließ, ſoll Raden vernichtet haben. Die Ueberbleibſel des Tacza⸗ Juli. Auguſt. uli. Auguſt. 
nuwslichen Corps ſeien nach allen Seiten verſprengt worden. Die Klaſſe 5 I. 88 en 2 + a . 
Ruſſen haben einen Major und zwei niedere Offiziere, einen Hufaren, „ C. Schantwirtke . 26 11 17 17 
22 Koſaken an Todten und 17 Verwundete verloren. — Der „Dzien⸗ n aer . 6 — 5 1 
nit / 8 auch die Demiſſion des Senators 1 hal gun = F. leiſcher. 6 — 2 u 
des evangeliſchen Conſiſtoriums hier. An deſſen Stelle iſt der Stabs⸗ „ FK. rauer. er = 5 58 
chef der in Polen ſtehenden Armee, General Minkwic, ernannt. — An A en 1 — = 5 7. 
Ferner iſt die Entlaſſung auf eigenes Geſuch des Cioilgouverneurs von e ie | 3 2 ER 
Lublin, Baduſzynski, bekannt gemacht, an deſſen Stelle der jetzige Civil: 2 K. b. e e 8 4 2 
9 auſi rer 


gouverneur von Mohilew, Buckowski, ernannt iſt. 

Nach Privatgerüchten habe ich mitzutheilen, daß, wie es allgemein 
heißt, der Großfürſt {hen morgen hier anlangen, feine Familie abho⸗ 
len und uns definitiv verlaſſen fol. Am 7. d. ſoll ganz gewiß ein 
Manifeſt erſcheinen, für Rußland eine Conſtitution, für die Polen eine 
Verheißung enthaltend, wenn letzteres den Kampf aufgeben wird. — 
Der „Kurjer Warszawski“, das älteſte hieſige Blatt, iſt geſtern nicht 
erſchienen. Er hat eine Todesanzeige ohne Cenſur abgedruckt, und 

dafür war geſtern die Redaction geſchloſſen. — Drozdowicz iſt ſoweit 
beſſer, daß er mit verbundener Naſe ſchon ausgeht, von zwei Poliziſten 
begleitet. — Richter iſt ſchwer, aber wie es heißt, nicht tödtlich ver: 


wundet. . s n 
i Die Niederlage Taczanomwsti'ö.] Die „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt: 
Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze wird uns die heute nach der 
Breslauer Zeitung telegraphiſch gemeldete Nieberlage des Inſur⸗ 
gentenführers Taczanowski beſtätigt. Seine Schaar, welche ſich auf 
2000 Mann belief, wurde ſeit dem 25. Auguſt von den ruſſiſchen 
Truppen verfolgt und am 29. vollſtändig in die Flucht geſchlagen. 
Die Inſurgenten büßten mehrere Hunderte an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen ein. Das ganze Gepäck und große Waffenvorräthe 
fielen in die Hände der Truppen. Die noch größeren Vorräthe an 
Lebensmitteln und Kleidungsſtücken wurden zeritört. . 
e Wie dem „Czas“ aus Czenſtochau gemeldet wird, haben die Ruſſen, 
nachdem fie unter General Bremzen das Taczonowskiſche Corps ge: 


ird die Mitthei der Bresl. Ztg. beſtätigt) ſofort weiter nachgeſucht und unter einem . e 
ede en reiche Gene chaten verübt Viele Be Diem 30. ꝛc. aufgefunden. In demſelben Augenblick trat ein Müllergeſelle 
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gemacht hatten. liche Bierwi j 
= bb= [Karl Schwente,] der urgemüthliche Bierwirth, feierte am 
Mittwoch die Einweihung feines neuen, mit Garten und Kegelbahn verbun⸗ 
denen Reſtaurations⸗Lökales in der Maithiasſtraße. Eine geſchmackvolle Be: 
leuchtung, gute Muſik, wohlſchmeckende Speiſen und gute Getränke vermochten 
die zufrieden geftellte Menge bis nach Mitternacht in den eleganten Lokalitäten 
und im Schatten der Bäume feſtzuhalten. Auch an einem launigen, von den 
Gaſten abgejungenen Feſtliede fehlte es nicht. . 155 1) 
* [Ermittlung] Dem Zufall und der Umſicht der Polizeibehörde ift 
es gelungen, binnen kaum 24 Stunden die Thäter des auf der Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 43 begangenen frechen Einbruchs zu ermitteln. Zu den Herren 
Mever und Loewy kam nämlich geſtern Nachmittag ein unbekannter Menſch 
und theilte dem einen Geſchäfts⸗Inhaber mit, daß er im Kohlenkaſten zu 
Haufe einzelne Theile von Gtiquetten gefunden habe, welche die Bezeichnung 
Albrechtsſtraße 43 tragen und moͤglicherweiſe von den Sachen herrühren 
könnten, die in der Nacht vom Dinſtag zum Mittwoch auf der Albrechtsſtraße 
eſtohlen worden ſeien, wie er dies in den offentlichen Blättern geleſen habe. 
5 der That erkannte der Kaufmann ſofort ſeine Etiguetten wieder und be⸗ 
gab ſich nun in Begleitung eines Polizeibeamten in die 1 ah des De⸗ 
nunzianten, der einen Sgloſſer auf Schlafſtelle hat, und ſah gleich beim 
Eintritt in die Stube einen ihm gehörigen Ueberzieher hängen. Jetzt wurde 
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wurde Konoplanski, Aſſeſſor der wilnaer Civilkammer, verhaftet, weil, 
er die Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer nicht unterſchreiben wollte. Wie 


chowicz, mehrere Beamte und 1 e Am 26. v. M. wurde 


ſtändig unterdrückt. Die Herrſchaft des Generals Penaloza in Cordoda war 
annero 


in einer offenen Feldſchlacht vollſtändig geſchlagen worden war, gelang es 
auch Cordova 


Sofort fand eine allgemeine Verſammlung 


Auszahlung der Entſchädigungsſumme die beſten Hoffnungen auf eine h 
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ein, welcher den dort wohnenden Schloſſer, der aber nicht zu Hauſe war, be⸗ 
ſuchen wollte. Er trug zwei Düffelweſten, die mit zu den geſtohlenen gehör⸗ 
ten und wurde ſofort arretirt. Den Recherchen der Polizeibehörde gelang es 
alsbald den Schloſſer in einem hieſigen Lokale aufzufinden, worauf auch 
deſſen Verhaftung 7 — Eine Hausſuchung bei dem auf der Siebenhubener⸗ 
Straße wohrenden Müller ergab das günſtige Reſultat, daß in einem Ränzel 
6 Weſten und außerdem einige Thaler Geld vorgefunden wurden. Es ſind 
übrigens Anzeichen vorhanden, daß die Kerls auch Theilnehmer an den Dieb⸗ 
a m einem hieſigen Spediteur und einem Kaufmann auf dem Neu⸗ 
markt ſind. 

=hb = Wie Paßt in d In der Nacht von Donnerſtag zu Freitag 
patrouillirte die Polizei in der Stadt und Umgegend, wobei 15 Berfonen 
verhaftet wurden. f 

[Eine Aufklärung.] Am Montag Früh kam ein Herr aus Poln.⸗ 
Wartenberg mit der Poſt hier an, und begab ſich alsbald nach dem Hotel, 
wo er zu ſeinem Schrecken wahrnahm, daß Me goldene Uhr und goldene 
Kette abhanden gekommen war. Nach ſeinem Dafürhalten konnte ſie ihm 
nur im Poſtwagen von Oels bis hierher geſtohlen worden ſein, da er ſich 
E erinnerte, ſie noch in Oels beſeſſen zu haben, und ein Diebſtahl hier 
ei der Ankunft ſich nicht annehmen . In dieſem Sinne machte er auch 
bei dem Nag Polizeipräſidium die Meldung. An demſelben Tage ermit? 
telte ſich indeß, daß der Herr die Uhre beim Ausſteigen aus der Beichaiſe 
in Oels verloren, und dieſe ſich merkwürdigerweiſe am Wagentritt verwickelt 
hatte, und dort hängen geblieben war, ohne daß es irgend Jemand bei der 
ſchon ice Aude Dunkelheit bemerkte. Als man den Wagen in Folge tele⸗ 
graphiſcher Anweiſung von hier revidirte, fand ſich die Uhr noch underſehrt 
in d eine lunge e Geſtern N 

Bi [Eine junge Verbrecherin. eſtern Nachmittag in der 
6. Stunde wurde ein 16 Nah altes Mudchen verhaften das in Fe Keller 
des Hauſes (Hinterhäufer 11) eben im Begriff war, Feuer anzulegen und 
von den Hausbewohnern auf der That ertappt wurde. f 

—* [Gerichtliches.] Am 20. Dezember v. J. waren der Reſtaurateur 
Padel, die Schiffer Brache und Konrad wegen Mißhandlung des Wächters 
Fieber angeklagt. Dieſer hatte in der Nacht des 13. September die genann⸗ 
ten 3 Perſonen perfolgt, weil ſeiner Anſicht nach einer von ihnen eine der 
auf dem Ritterplatz ſtehenden Topfbuden umgeworfen. Es war Jahrmarkt 
und der Platz trotz der vorgerückten Nachtzeit ziemlich belebt. Padel behauptete 
nun in jenem Termine, er ſei von Fieber am Halſe gefaßt und von ihm 
uerſt mit einem Stock über den Kopf geſchlagen worden. Gleichwohl wurde 
Padel wie die anderen beiden Angeklagten zu einer Geldſtrafe verurtbeilt, 
nachdem Fieber auf ſeinen in der Vorunterſuchung geleiſteten Eid verſichert 
atte, er habe keinen der drei Angeklagten geſchlagen. Dieſes Zeugniß wurde 
indeß mit Erfolg angefochten, und der Nachtwächter Fieber erſchien nun unter 
der Anklage der eidlichen Verſicherung einer unwahren Thatſache aus Fahr⸗ 
läſſigkeit vor Gericht. Er hielt ſich für nicht ſchuldig, obwohl er die Möge 
lichkeit einräumte, daß er den Pavel geſchlagen habe. Dies könne jedoch nur 
in der Eile geſchehen ſein, als er ſich von den beiden anderen Perſonen, die 
ihn feſtgehalten, losreißen wollte. Dagegen bekundete die verehelichte Schnei⸗ 
dermeiſter Richter und der ae ah Hippe, daß fie genau geſehen, wie 
Fieber mit ſeinem Stock nach Padel geſchlagen habe; auch erwähnte die Zeu⸗ 
gin Richter, welche dies bereits früher beſchworen hatte, Fieber ſei ſpater zu 
ihr gekommen, und habe geäußert: Sie hätte auch nichts davon zu ſagen 
brauchen u. ſ. w. egen des angegebenen Vergehens erkannte der Gerichts⸗ 
de deen en ee FREE 

e. Löwenberg, 3. September. [Zur Tageschronik.] Der Fürſt von 
Hohenzollern⸗Hechingen hat den Abgebrannten in Goldberg ein Geſchenk von 
Einhundert Thalern zuſenden laſſen. So wie derſelbe an die hieſigen Vete⸗ 
ranen aus Anlaß des Blücherfeſtes ein Geſchenk von Einhundert Krönungs⸗ 
Thalern hat vertheilen laſſen, hat auch der Fürſt Blücher von Wahlſtatt die 
gleiche Summe von Krönungs⸗Thalern an eben dieſelben verabfolgen laſſen, 
ſo daß von 200 Veteranen Jeder 1 Thlr. erhalten hat. — Die Nad e 
Einrichtung des katholiſchen Schullehrer⸗ Seminars in Liebenthal und Ueber⸗ 
ſiedelung der Lehrer und Schüler macht den Mangel einer Perſonen⸗Poſt⸗ 
Verbindung von Liebenthal aus mit irgend welcher Nachbarſtadt ſehr bemerk⸗ 
bar. — Der evangeliſche Verein 11179 5 Kreiſes hat am geſtrigen Mittwoch, 
den 2. September, 15 zehntes Stiftungsfeſt in Groß⸗Wolditz abgehalten, 
wobei Herr Paſtor Men aus Flinsberg die Feſtrede hielt, Paſtor Hoffmann 
aus Rabishau den Mifjionsberiht vorgetragen hat. Die Jahres⸗Einnahme 
Vibe hiervon würden dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein übers 
5 8 ibel⸗Verbreitung verwandt 41% Thlr., für äußere 
Miſſion 30% Thlr., für das für den hieſigen Kreis zu errichtende Retkungs⸗ 
haus wurden beſtimmt zwei Fünftheile der Geſammt⸗Einnahme, 46% Thlr. 
900 Letzteres, als das Hauptziel der Vereins⸗Thätigleit iſt ein Geſchenk von 
00 Thlr. und ein Legat im Laufe des letzten Vereins jahres beigeſteuert wor⸗ 
den, fo daß außer einem Gartengrundſtücke jetzt ein Kapital von 2500 Thlr. 
vorhanden ſind. . \ 

D. Laudeshut, 4. Sept. [Das Gau⸗Turn⸗Feſt] hierſelbſt am Eten 
d. M. ſcheint glänzend zu werden; die Vorbereitungen find großartig und 
nehmen alle Thätigkeit in Anſpruch, um die ganze Stadt im Seitihmud 
prangen zu laſſen und den Aus⸗ und Einzug durch die größte Betheiligung 
zu verherrlichen. Die Zahl der auswärtigen Feſttheilnehmer iſt groß und 
gehen noch immer neue! nmeldungen ein. Schon am Vorabende Sonnabends 
wird ein großes Militär⸗Konzert (von der Militär⸗Kapelle aus Liegnitz un⸗ 
ter Leitung des Kapellmeiſters Goldſchmidt) ſtattfinden, ſo wie es auch am 
Paßt an andern Unterhaltungen und Genüſſen für Auge und Ohr nicht feh⸗ 
en wird, wie unter Andern auch der Geſang⸗Verein aus Trautenau feine 
Betheiligung zugeſagt hat. N 

Kieferſtädtel, 2. September. [Gartenfeſt.] Der gleiwitzer Ge⸗ 
falle Veel unter dem Vorſtande des Kreis⸗Vilars Eee — 5 am 
31. Auguſt im Garten zur „neuen Welt“ ein gemeinſchaftliches Gartenfeit, I 
zu welchem ſich auch der beuthener Geſellen⸗Verein mit ſeinem Präſes, Ka⸗ 
plan Theinert und Vereins⸗Lehrer Leiſchner in Begleitung eines eigenen 
Muſikchors auf vorhergegangene Einladung einfand. Nachmittags 1 Uhr 
begann der Much aus dem Vereinslokale. Zwei Vereinsfahnen entfalteten 
ſich, zwei Muſilchöre wechſelten mit ihren fröhlichen Weiſen ab, und gegen 
100 Geſellen, er von einer Anzahl Meiſter und den Geiſtlichen Ze⸗ 
bulla, Lebek, Schneider, Theinert und Biernatzki, jo wie von dem 
gleiwitzer Vereinslehrer Neugebauer, bewegten ſich dem Feſtorte zu. Dort 
nahen ſich ſpäter auch noch andere Geiſtliche ein, wie die Herren Czaika, 

alepa, Hawlitſchka und mehrere gleiwitzer Lehrer der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule. Zuerſt wurde ein gemeinſchaftliches Mittagsbrodt eingenommen. Hier⸗ 
auf belebten Gefang, und Muſik die fröhlichen Herzen der Feſttheilnehmer. 
Gegen 4 Uhr fand eine Theater⸗Vorſtellung ſtatt, in welcher von gleiwitzer 
Mitgliedern ein Stück, „Bürgerſinn“ von Adolph Lang, nach Maßgabe der 
Verhältniffe recht wacker aufgeführt wurde. Am Schluſſe wurden mehrere 
Tableaux vorgeführt, welche die Embleme des Geſellen⸗Vereins: Religion 
und Tugend, Arbeitſamkeit und Fleiß, Frohſinn und Heiterkeit, verſinnbildlich⸗ 
ten. Nach 8 Uhr Rückzug zum Bereinslolale. 1 

K. Ratibor, 2. September, r Vorgeſtern fand in 
dem hieſigen Gymnaſium die Abiturienten-Brüfung ſtatt, zu welcher ſich die 
Abiturienten Heyne aus Schlawentzüͤtz, Sieg I und II. und Hantelmann von 
ven Gotzmann aus Zauditz, Löwe aus Gr.⸗Strehlitz und d. Garnier aus 

euthen O. S. gemeldet hattten. Die Genannten beſtanden das Examen 
alle, den beiden erſteren war die mündliche Prüfung erlaſſen worden. 

k. Njeft, 4. Sepibr. [Feuer.] In heutiger Nacht gegen zwei Uhr 
brach hier Feuer aus, welches einen Stall, eine gefüllte Scheuer und ein 
Schüttgebäude des Beſitzers der Foluſch⸗Muüble, Namens Michna, verzehrte. 
Die Gebäude waren unzureichend, ihr Inhalt gar nicht verſichert. Da au 
Bienenſtöcke vom Feuer bedroht waren, jo wurden dieſe von den geſtörten 
Bienen verlaſſen, welche dann der Loſchmannſchaſt arg zuſetzten. 

AV Zawisna, bei Landsberg OS., 2. Sept. [Grenzver⸗ 
letzung.] Ueber die am 28. v. Mts. hierorts vorgekommene Grenze 
verletzung durch ruſſiſches Militär theile ich Ihnen nachträglich mit, 
daß Tags darauf, einerſeits von der betreffenden Militärbehörde zu 
Landsberg, andrerſeits von dem Hauptzollamte daſelbſt der Sachver⸗ 
halt genau unterſucht und der Thatbeſtand bereits dem General-Com⸗ 
mando zugeſchickt worden iſt. Zwei Tage darauf traf hier der Com⸗ 
mandeur des 23. Infanterie⸗Regiments, Herr Oberſt v. Gillhauſen, 
in Begleitung mehrerer Offiziere ein, um ſich perſöͤnlich nach dem Bor 
gefallenen zu erkundigen. Der ruſſiſche Major Udkoff, welcher um 
Rückgabe der geraubten Gegenſtände aufgefordert worden iſt, ſcheint an 
derartige Räubereien gewöhnt zu ſein, indem er auch in dieſem Falle 
keine Luſt bezeigt, der Aufforderung Folge zu leiſten, ſondern vielmehr 
beſagte Gegenſtände als eine gute Beute anſieht. — Um für die Folge 
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(Fortſetzung.) 
ähnlichen Vorfällen vorzubeugen, iſt dem hier cantonnirenden preuß. 
Militär die Inſtruction ertheilt worden, von nun ab keinem Ruſſen, 
bewaffnet oder unbewaffnet, den Uebertritt auf preuß. Gebiet zu ge⸗ 
ſtatten. Der Sergeant des Detachements, welcher oben erwähntem 
Vorfalle aus der Ferne zuſah, ohne einzuſchreiten, hat eine ſtrenge 
Ruge erhalten und iſt ſofort durch einen Offizier abgelöſt worden. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anzeiger“ mel⸗ 
det, haben die Sammlungen der naturforſchenden Geſellſchaft kürzlich durch 
die Güte des Geheimen Admiralitätsrathes Herrn Richter reichen Zuwachs 
erhalten. Unter den von ihm eingegangenen Geſchenken heben wir beſon⸗ 
ders hervor einen japaneſiſchen Pelikan und eine japaneſiſche Fiſcherkleidung. 

„+ Grünberg. Nach Angabe des hieſigen „Wochenblattes“ hat in der 
Eiſenbahn⸗Angelegenheit Se. D. Fürſt von Carolath ſich entſchloſſen, nicht 
nur 30,000 Thlr., ſondern die nachgeſuchten 50,000 Thlr. Stammactien⸗Zeich⸗ 
nung voll zu bewilligen. Dieſem Beiſpiel folgen wohl nun auch die vier 
großen Herrſchaften im grünberger Kreiſe nach, die ſeither noch gezaudert. 

© Liegnitz. An vorigen Montage fand bei unſerer Provinz.⸗Gewerbe⸗ 
ſchule die Abiturientehprüfung ftatt. Als königl. Commiſſarius fungirte hier⸗ 
bei der Ober⸗Regierungsrath Herr v. Wegnern. Sämmtliche 13 Abiturien⸗ 
ten erhielten das Zeugniß der Reife, und zwar 3 mit dem Prädikat vorzüg⸗ 
lich, 2 mit gut und 8 mit genügend. Die Prüfung dauerte von Vormittags 


S8 Uhr bis Abends gegen 8 Uhr. 


C. r a mE 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Das 27. Stück der Geſetz⸗»Sammlung, welches heute ausgegeben wird 
enthält unter RE : 

Nr. 5745 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lauten⸗ 
der — Fi des Kreiſes Memel im Betrage von 10,000 Thlrn., 
U, Emiſſion. Vom 2. Juli 1863; unter 5 

Nr. 5746 den allerhöchſten Erlaß vom 11. Juli 1863, betreffend die Vers 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Kreis⸗Chauſſee von Enger im Kreiſe Herford, Regierungsbezirk Minden, 
— nach der Grenze des Kreiſes Halle in der Richtung auf 

erther; unter 7, - 

Nr. 5747 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung, betreffend den 
mit der herzoglich anhalt⸗bernburgiſchen Regierung vereinbarten egenſeitigen 
Schutz der Waarenbezeichnungen gegen Mißbrauch und Verfälschung. Vom 
J. Auguſt 1863, und unter 

Nr. 5748 den allerhöchſten Erlaß vom 5. Auguſt 1863, betreffend die Ger 
Margraf des revidirten Reglements für die Feuer⸗Societät des preußiſchen 
Markgrafthums Ober⸗Lauſitz. 


xyz Gleiwitz, 2. Sept. [Verleumdungsproceß.] Heute fand hier 
vor der Abtheilung des en Kreisgerichts für Strafſachen (Vorſitzen⸗ 
der Herr Kreisgerichtsrath Kloſe, Beiſitzer die Herren Kreisrichter Graf von 
Strachwitz und Gerichts⸗Aſſeſſor Schön), die mündliche und öffentliche Ver⸗ 
handlung in der Unterſuchungsſache gegen den Rathsherrn und Mühlenbe⸗ 
iger Goretzli von hier, wegen öffentlicher Verleumdung des Seconde⸗Lieut. 
im lel. Küraffier-Regt. Nr. 1, Grafen Lüttihau zu Breslau, ſtatt. Das 
der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß iſt folgendes: Am 9. Mai 
b. J., Abends nach 10 Uhr, ereignete ſich hier zwiſchen dem Grafen Lüttichau, 
welcher damals hier als Lieutenant im ſchleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2 garniſonirte 
und dem Bäckermeiſter Schwiertſchenna ein Rencontre. In der „Breslauer 
orgenzeitung“ vom 16. Mai v. J. befand ſich über dieſen Vorfall ein 
Artikel, datirt Gleiwitz 14. Mai, in welchem die Anklage eine öffentliche Ver⸗ 
leumdung des Grafen Lüttichau findet, indem fie beſonders zwei Stellen her: 
vorhebt, in denen behauptet wird, daß der Graf augenblicklich (nämlich nach 
der vom Schwiertſchenna ausgeſprochenen Beleidigung) ſeinen Degen gezo⸗ 
gen, Schwiertſchenna den Offizier an der Kehle ergriffen und ihm den Degen 
entwunden babe. Als Verfaſſer dieſes Artikels hat ſich der hieſige Rathsherr 
und Mühlenbeſitzer Goretzki bekannt, und es 0 ſonach gegen ihn die Unter⸗ 
feuer auf Grund des § 156 des Strafgeſetzbuches eröffnet worden. In der 
eutigen Verhandlung bekennt ſich der Augellagte nicht für ſchuldig, indem er 
die Wahrheit der in jenem Artikel 3 Thatſachen behauptet. — Von 
en vernommenen Zeugen bekundet der Nachtwächter Gruchel, welcher den 
Vorfall mit angeſehen, er habe u wahrgenommen, daß der Schwiertſchenna 
den Grafen Lüktichau an der Kehle er riffen und ihm den Degen entwunden 
habe. Die anderen Zeugen, Polizei⸗Commiſſarius Schmedicke, die unvereh. 
Schöneich und der Schloſſermeiſter Klein bekundeten, Schwiertſchenna habe 
ihnen kurze Zeit nach dem Vorfalle denſelben erzählt und hierbei mitgetheilt, 
er habe den Degen des Offiziers ergriffen. Der Graf Lüttichau ſelbſt erklärte, er 
babe den Degen nicht augenblicklich, nachdem Schwiertſchenna die Beleidigung 
ausgeſtoßen, gezogen, ſondern erſt, als er im Verlaufe des Streites einen 
f Br Angriff ſeitens des Schwiertſchenna beſorgen mußte. Letzterer habe 
ihn an der Rodilappe gefaßt, ihm aber nicht den Degen entwunden; derſelbe, 
dom Schwiertſchenna ergriffen, ſei ihm (dem Zeugen) zwar entfallen, er habe 
ihn aber ſofort wieder aufgehoben, ohne daß ihn Schwiertſchenna in Händen 
gehabt habe. — Es wurden hierauf die Zeugenausſage des commiſſariſch 
rnommenen Lieutenants von Rochow, welche in den weſentlichen Punkten 
mit der des Grafen Lüttichau übereinſtimmt, und die des Bäckermeiſters 
Schwiertſchenna verleſen. Letzterer, einer der Hauptzeugen, konnte, weil ſein 
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, zum heutigen Audienztermine 
nicht vorgeladen werden. In der Vorunterſu ung hatte er deponirt, er habe 
den Grafen Lüttichau vorn an der Militärkleidung ergriffen und ihm den 
egen zu entwinden geſucht, ſei aber hieran von einem hinzutretenden 
Ulanen gehindert worden. — Der Herr Staatsanwalt Black erachtete es in 
ſeinem Plaidoyer für erwieſen, daß Graf Lüttichau nicht ſchon augen⸗ 
bliclich nach der von Sch. ausgeſprochenen Beleidigung den Säbel gezogen 
und daß ihm derſelbe nicht vom Sch. entwunden worden ſei. Da aber die 
gegentheiligen, vom Angeklagten behaupteten Thatſachen, wenn ſie begründet 
wären, den Grafen L. in der öffentlichen Meinung dem Haſſe oder der Ver⸗ 
achtung ausſetzen würden, ſo ſei der Thatbeſtand des § 156 des St. G. B. 
als erwieſen anzunehmen, und auf Grund deſſelben beantragte der Herr 
Staatsanwalt unter Annahme mildernder Umſtände eine Geldbuße von 30 
Thlr., event. eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen, und (in Gemäßheit des 
N 50 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851) die Vernichtung aller vorfindlichen 
Exemplare der „Breslauer Morgenzeitung“ vom 16. Mai v. J. und der da⸗ 
ene Platten und Formen. — Der Vertheider, Hr. Juſtizrath 
Winkler, hielt den Beweis der Wahrheit der erwähnten beiden Thatſachen 
für erbracht und beftritt insbeſondere, daß auf die letztere, (das Entwinden 
des Säbels) auch wenn man ihre Unwahrheit annähme, der § 156 des 
St. G. B. Anwendung finden könne, da ſie nicht geeignet ſei, den Offizier 
dem Haſſe oder der Verachtung aus ujeßen; denn wenn eine phyſiſch über: 
legene Perſon einer andern den Säbel entwinde, jo könne hieraus für die 
leztere durchaus kein Vorwurf hergeleitet werden. Demgemäß richtete der 
2 Vertheidiger ſeinen Antrag auf Freiſprechung des Angeklagten. Der 
erichtshof erkannte nach dieſem Ankrage, indem er den Beweis der Wahr⸗ 
beit ur geführt erachtete. In den Gründen führte der Hr. Vorſitzende im 
Weſentlichen Folgendes aus: Daß Graf Luttichau den Säbel gezogen 
babe, ſtehe feſt, auch nach feiner eigenen Ausſage; wenn nun der An ellonte 
ehauptet habe, daß dies augenblicklich 7 ſei, ſo ſei der Begriff 
gaugenblicklich“ ein relativer; und ſomit, auch wenn der Säbel erſt einige 
mente ſpäter gezogen worden ſei, eine ae 07 Thatſache nicht hehauptet. 
Süwie⸗ des zweiten Punktes habe Graf Lüttichau ſelbſt ausgeſagt, 
Schwiertſchenna habe den Säbel ergriffen, und dieſer ſei ihm in Helge 
deſſen entfallen; hierin müſſe die Thatſache des „Entwindens“ gefunden 
werden, ohne daß es darauf ankäme, ob der Schwiertſchenna den Säbel voll⸗ 
ftändig in Händen gehabt habe. Aus dieſen Gründen habe die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgen müſſen. a 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. Sept. [Börſe.] Ungeachtet der höheren Rente von 
aris war die Stimmung matt und Courſe —— verändert. Oeſterr. Credit⸗ 
aktien 86% —%, National⸗Anleihe 74%—74%, 1860er Looſe 91, Banknoten 
9%—89%. Eiſenbahnaktien offerirt, Oberſchleſiſche 162 Br., Freiburger 
138 10 m Bon? rg Von Wechſeln war London begehrt und 6, 20% 
often gehandelt. 
N Breslau, 4. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
nge (pr. 2000 Pfd.) höher; get. 2000 Ctr.; pr. September und Sep: 
er⸗Oktober 37 Thlr. 25 lt, Oktober⸗NRovember 37%—37% Thlr. bezahlt, 
Nodembers Dezember 4 Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar — —, 
April Thlr. bezahlt und Gld. 
und September⸗Oktober 21 10 Thlr. 
April⸗Mai 1864 23 Thlr. Gld. 
12% Thlr. Br., abgelaufene Kün⸗ 


Hafer — x — Septemb 
., Hafer get. — Msp.; pr. September 
blaze — Old, Oktober⸗Novembr —, 
RMäbol niedriger; gel, 100 Ctr.; loco 
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digungsſcheine 124% —% Thlr. Sabi, pr. September und September⸗Oktober 


— 


2157 


— — — 


124 —12% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 127%, Thlr. bezahlt, 
12% Thlr. Br., NobembersDezember 12% Thlr. bezahlt und Br., Januar 
12½ Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert; get, 9000 Quart; loco 15% Thlr. Gld., 
15%, Thlr. Br., pr. September und September⸗Oktober 15% —% Thlr. bes 
zahlt, Oktober⸗November 15% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 15% bis 
15 5 — a bezahlt, Dezember Januar — —, April⸗Mai 16 Thlr. Br., 


15 Zn 2 hnhof 5 Thlr. 16% Sgr. bezahl 
ink loco Bahnhof 5 — Sgr. bezahlt. 
Die VBörfen-Eommithon. 


8. Jahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte 
ar dem Geſammtgebiete der Zuckerfabrikation von Dr. C 
Scheibler und Dr. K. Renner. Jahrgang J. und Il, 1861. 1862. 
Verlag von Eduard Trewendt. 1863. Eine ähnliche Zuſammenſtellung, 
wie ſie uns Wagner in ſeinen chemiſch⸗techniſchen Berichten giebt, für das 
ſo vielerlei umfaſſende Gebiet der Zuckerfabrikation zu ſchaffen, iſt das Be⸗ 
ſtreben der beiden Verfaſſer 7 Bei der Fülle des Stoffes, die ſich in 
2 Den angehäuft, waren jo kundige Hände, wie die der beiden Verfaſſer, 
wohl nöthig, um in ſtrenger kritiſcher Auswahl das Weſentliche von dem 
Unweſentlichen zu ſcheiden. Vor dem Wagner'ſchen Jahresberichte hat das 
Werk indeß den Vortheil einer wohlangebrachten Kritik, die ſich auf große 
Sachkenntniß, Erfahrung und objectives Urtheil ftüst. Die Eintheilung in 
Statiſtiſches, Landwirthſchaftliches, Mechaniſches, Chemiſches, Technologiſches 
und Vermiſchtes iſt eine ſo gut gewählte, daß für den letzten Theil nur 
wenig übrig geblieben iſt. Die ſtatiſtiſchen Notizen ſind den Berichten des 
ſtatiſtiſchen Bureaus für die Hübenzuder-Jnduftrie des Boll: 
vereins in Magdeburg entnommen, außerdem finden wir den Bericht über 
die bei der Induſtrie⸗Ausſtellung in London vertretenen Zuckerproducenten 
aller Länder. — Im landwirthſchaftlichen Theile ſind es beſonders die Ar⸗ 
beiten von Dr. Grouben Gaßfeihle Dr. Brettſchneider (Saarau bei 
Commerzien⸗Rath Kulmiz), Reihlens und Stammers (Koberwitz bei 
Breslau), welche das Grundmaterial bilden, nächſtdem noch Prof Schacht 
Bonn), welcher die ſchädlichen Inſekten und Schmarotzerpilze unterſucht hat. 
ahlreiche Düngeranalyſen geſtatten vergleichende Urtheile. — Der mecha⸗ 
niſche Theil beſchreibt zahlreiche Fortſchritte auf dem Maſchinengebiete, u. A. 
iſt der äußert intereſſante Trinks' ſche Rübenwaage⸗Control⸗Apparat, auf 
deſſen W feiner Zeit der Verein für Rübenzucker⸗Induſtrie im Zoll: 
verein 1000 Thlr. Prämie ausſetzte, detaillirt beſchrieben. — Der chemiſche 
Theil bringt die Fortſchritte der Gährungs⸗Chemie, die Glucoſide ꝛc.; 
in angewandter Beziehung genaue Beſchreibungen des Stammer⸗ 
ſchen Chromoſcopes und des Apparats zur Beſtimmung des Kalk⸗ 
ehalts der Knochenkohle, von Dr. Scheibler (Stettin). — Der techno⸗ 
ogiſche Abſchnitt beurtheilt in W Penver Weiſe die neueren Verfahren der 
Fabrikation von Schützenbach (Auslaugung mit Spiritus), von Rouſ⸗ 
eau (Saftbehandlung mit Gyps und Eiſenoxyd), von Perier⸗Poſſog 
mehrfache Saturation), von Maumene (Kalk fle und Aufbewahrung des 
Saftes), von Peſier (Kalkniederſchlag durch Alkohol ꝛc.), die indeß eines⸗ 
theils großer Vervollkommnung bedürftig, anderentheils ganz unbrauchbar 
ſind. — Da man bis jetzt ſich die Fortſchritte auf dieſen verſchiedenen Gebie⸗ 
ten, weil die Zeitſchrift des Vereins nicht alles brachte und nur Vereinsmit⸗ 
gliedern ugänglich ift, aus den verſchiedenſten Zeitſchriften zuſammenſuchen 
mußte, 0 erſcheint die Anſchaffung eines ſo gut redigirten Jahresberichtes 
als das beſte Mittel, ſich Zeit, deren der Praktiker ohnehin zu Studien wenig 
übtig hat, und Geld, welches er durch das Mithalten einer Maſſe von Jour⸗ 
nalen ausgiebt, zu ſparen. Doch empfehlen wir den Bericht auch den Freun⸗ 
den der Induſtrie, Technikern im Allgemeinen und beſonders den Herren 
Landwirthen, die Rüben liefern, welche darin manchen Fingerzeig fin⸗ 
den, auf welche Weiſe gute und nicht zu kleine (denn das letztere iſt den 

Rübenlieferanten die Hauptſache) erzeugt werden können. 
.... . ROTE ERSTEN EIER WECBEN ET TESTS 

Vorträge und Vereine. 
= bb = Breslau, 4. Sept. [Lehrer- Verein.] In dieſem Monat 
wird der Verein katholiſcher Elementarlehrer ſeine Winter⸗Conferenzen auf⸗ 
nehmen. Derſelbe beſteht, da mehrere Schulreviſionen und die Lehrer des 
Schullehrer⸗Seminar ſich ihm angeſchloſſen haben, aus 2 als 50 Mitglie⸗ 
dern. n den 7 oder 8 Conferenzen werden pädagogiſche Vorträge gehalten, 
deren Beſprechung der Vereinspräſes, Hr. Pfarrer und Schulen⸗Inſpector 
Kliche leitet. Sein erſtes Stiftungsfeſt begeht der Verein im Monat October. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

Liegnitz, 3. Sept. Das Schützenweſen hierſelbſt iſt in einem ſehr 
achtenswerthen Zuſtande, da nicht nur der Vorſtand aus ſehr tüchtigen Män⸗ 
nern beſteht, ferner die Bürgerſchaft ſich mehr als an andern Orten (bes 
ſonders mehr als in Breslau!) betheiligt und auch in ſehr anzuerkennender 
Weiſe der Magiſtrat die Sache in die Hand nimmt. Daß letzteres der Fall, 
mag folgender Bericht des hieſigen „Stadtblattes“ zeigen: „Was die be⸗ 
ſchloſſene neue Uniformirung der hieſigen Schützengilde anbelangt, ſo hat 
ſich der Magiſtrat in Folge einer von Seiten des Vorſtandes an ihn gerich⸗ 
teten Anzeige zwar im Allgemeinen mit den ihm vorgelegten Intentionen der 
Gilde einverſtanden erklärt, in specie ſich aber gegen den Plan, daß mit den 
Inhabern dieſer neuen Uniform zugleich eine As zweite 7 9 der 
hieſigen Schützengilde gebildet werde, ausgeſprochen. Der Magiſtrat erkennt 
in der „gleichmäßigen“ Uniformirung und Bewaffnung der Gilde gerade 
das Hauptmittel zur Hebung derſelben an. (Gewiß ſehr richtig!!) 
Damit daher von vorne herein jede Gelegenheit zur Beeinträchtigung der 
Harmonie, die bisher in der Gilve 0 vortheilhaft gsa de iſt, dem neuen 
Uniformirungswerke entzogen werde, erſuchte der Magiſtrat den Vorſtand der 
Schützengilde, einen definitiven Beſchluß da dei ße faſſen, daß die neue 
Uniformirung in der genehmigten Wei e „gleichmäßig“ durch⸗ 
Nerd werde, und zwar derartig, daß die Inhaber der alten 

niform dieſebe zwar verbrauchen können, daß aber neue An⸗ 
ſchaffungen nur nach der neuen, jetzt genehmigten Art erfolgen 
dürfen. — In einer deshalb von der Schützengilde abgehaltenen Conferenz 
iſt die Anſicht des Ya je beſprochen und ſchließlich derſelben in allen Punkten 
beigetreten worden. Von dem Reſultate hat der Vorſtand dem Magiſtrat 
bereits Mittheilung gemacht und demſelben zugleich auch die Ausſicht geſtellt, 
daß, dem ausgeſprocheuen Wunſche zufolge, eine kolorirte Picot der alten 
und neuen ie zu den Akten gebracht werden ſolle. Die Erledigung des 


+ 
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4 Gegenſtan des dürfte bei der vorhandenen günſtigen Sachlage nun 
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.“ — (Wir wünſchen der liegnitzer 
Schützengilde herzlich Glück zu einem ſo wackeren Magiſtrat und wünſchen 
noch mehr, daß manche andere ſtädtiſche Behörde ſich hieran ein Beiſpiel 
nehmen möchte!!!) 


55 Leobſchütz, 1. September. [Erſtes Turnfeſt.] In der am 29. v. M. 
gain abten Generalverſammlung des hieſigen Männer⸗Turnvereins, deſſen 
itgliederzahl ſich nun auf circa 80 beläuft, wurde zur Wahl eines neuen 
Turnraths geſchritten und in denſelben mit dem Amte eines Ordners, Turn⸗ 
Kaſſen⸗ und Schriftwarts die Herren: Kariger, Pietſch, Walloſſek und Dr. 
ge und zu deren Stellvertretern die Firn Dr. Alf er, Möllendorf, 
eger und re gewählt. Für die Wintermonate ſteht wieder bie 
Ueberlaſſung des Gymnaſial⸗Turnſaals in Ausſicht. Auf Anregung eines 
Mitgliedes wurde zur Einweihung der von der II. Riege angeſchafften Fahne 
eine erſte Turnfahrt nach Gröbnig beſchloſſen, welche geſtern den 31. Auguſt 
Abends in der 7. Stunde vom Turnplatz an der Promenade und in 555 . 
geordnetem Zuge, mit der Muſik und 1 an der Spitze, ausgeführt 
wurde. Nach einem halbſtündigem Marſch in Gröbnig angekommen, wurden 
unter Leitung des Herrn Dr. Engelmann auf dem Platze vor der Schloß⸗ 
brauerei eine Reihe Freiübungen ziemlich un benfeſee; Als dann ging 
es in den Saal. Nach einigen von der Mufit ben eiteten Geſängen — Dr. 
Engelmann eine Anſprache, in der er den jungen Verein warm begrüßte, zum 
Feſthalten und eifrigen Pflege des Turnens anſpornte und die dem Zuge 
e i d. Fahne weihte. Ein Feſtlied von Dr. Holländer verfaßt, wurde 
og nach der Melodie: „Ich hab den ganzen Tag“ geſungen. In einem 
ers wird an das Herz unferer Damen appellirt, da de mit ihrer kunſtge⸗ 
übten Hände⸗Arbeit dem Verein zu einer zweiten Fahne, der eigentlichen 
Vereinsfahne verhelfen möchten. Nun entwickelte ſich eine köſtliche Geſelligkeit 
und Heiterkeit, und Viele aus der Gefellſchaft, die das Talent dazu hatten, 
erzielten durch Turnerkünſte aller Art Alles in der heiterſten Stimmung, die 
erſt dann einer ernſtern wich, als Dr. Holländer die Aufmerkſamkeit auf das 
Andenken Th. Körners richtete und die Turner mahnte, ſich deſſen ideales 
Streben zum Muſter zu nehmen und auch die Turnerei nicht don der bloßen 
Nütlichkeits⸗Idee, ſondern geiſtig zu erfaſſen. Der Aufforderung des Redners, 
in den Sang des herrlichen Schwerwtliedes von Körner einzuſtimmen, wurde 
ſofort Auch Damit hat dieſes jo raſch improviſirte ue einen wür⸗ 
digen Abſchluß gefunden, und man machte ſich gegen 10 Uhr Abends auf 


den Rückmarſch in die Stadt und ſchließlich, bei der reizenden Mondnacht in! 


Sonnabend, den 5. September 1863. 


den Weberbauerſchen Geſellſchaftsgarten, wo unter Sang und Klang und 
Rede die Gemüthlichkeit noch über ein Stündchen fortgeſetzt wurde. Dankbar 
wurde die Offerte des dem Feſte . e jungen Akademikers Breitkop 
aus Berlin, ein Portrait Jahns dem Verein zu dediciren angenommen. 
Breslau, 2. Sept. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wiederwahl 
des Kämmerers Karl Matſchke zum Kämmerer und beſold en Magiſtrats⸗ 
Mitgliede der Stadt Guhrau. Guido Saul zum außergerichtlichen Auktions⸗ 
Commiſſarius in der Stadt Breslau. — Ernannt: Der Thierarzt 1. Klaſſe 


Wolff zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Nimptſch. 
rr... —T—.:ñ —xT——.—ꝛ — — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Sept. Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt amtlich 
folgendes Schreiben: Nachdem Ew. Majeſtät die Sitzungen 
des Landtages am 22. Mai dieſes Jahres zu ſchließen ges 
ruht hatten, weil die Majorität des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten der Regierung Ew. Majeſtät ihre Mitwirkung verfagte, 
haben wir Ew. Majeſtät in dem Berichte vom 15. Juni d. J. 
unſere Ueberzeugung dahin allerunterthänigſt ausgeſprochen, 
daß nichtsdeſtoweniger der Verſuch, in dieſem Jahre die geſetz⸗ 
liche Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats herbeizuführen, 
durch erneute Verhandlungen mit der Landesvertretung zu 
wiederholen und deshalb die Einberufung der Letzteren ſo zei⸗ 
tig zu bewirken ſei, daß die Möglichkeit der Beſchlußnahme 
vor Ablauf des Jahres gegeben wäre. Wir konnten uns 
gleichzeitig nicht verhehlen, daß weitere Verhandlungen mit dem 
gegenwärtigen Haufe für die Verſtändigung über die ſchwe⸗ 
benden Streitfragen keine Ausſicht boten. Die Stellung, 
welche die Mehrheit des Hauſes zu Ew. Majeſtät und zu 
Allerhöchſtdero Regierung eingenommen, und die Forderungen, 
mit welchen dieſelbe in die verfaſſuugsmäßigen Rechte der 
Krone einzugreifen verſucht hatte, ſchloſſen jede Hoffnung auf 
ferneres Zuſammenwirken und auf ein befriedigendes Ergebnis 
deſſelben aus. 

Wir erlaubten uns deshalb unſere Auſicht dahin ehrfurchts⸗ 
voll darzulegen, daß der Wiedereröffnung des Landtages eine 
Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten nothwendig vorher⸗ 
gehen müſſe. Ew. Majeſtät geruhten vor Ihrer Abreiſe, in 
der Conſeil⸗Sitzung vom 16. Juni, das allerhöchſte Einver⸗ 
ſtändniß mit dieſer Auffaſſung auszuſprechen und Sich die 
definitive Beſchlußnahme über den Zeitpunkt der Auflöſung bis 
nach Allerhöchſtdero Rückkehr nach Berlin vorzubehalten. 

Die Lage der Dinge in Ew. Majeſtät Staaten hat feitdem 
keine Veranlaſſung zu einer Aenderung unſerer damals von 
Ew. Majeſtät gutgeheißenen Anträge geboten, dagegen ſind auf 
dem Gebiete der deutſchen Bundesverfaſſung Beſtrebungen zu 
Tage getreten, deren unverkennbare Abſicht es iſt, dem preu⸗ 
ßiſchen Staate diejenige Machtſtellung in Deutſchland und in 
Europa zu verkümmern, welche das wohlerworbene Antheil 
der ruhmvollen Geſchichte unſerer Väter bildet und welche das 
preußiſche Volk ſich nicht ſtreitig machen zu laſſen, jeder Zeit 
entſchloſſen geweſen iſt. 1 : 

Unter diefen Umſtänden wird es für Ew. Majeftät Unter: 


thanen zugleich ein Bedürfniß ſein, bei den bevorſtehenden 


Neuwahlen der Thatſache Ansdruck zu geben, daß keine po⸗ 
litiſche Meinungsverſchiedenheit in unſerem Lande tief genug 
greift, um gegenüber einem Verſuche zur Beeinträchtigung der 
Unabhängigkeit und der Würde Preußens die Einigkeit des 
Volkes in ſich und die unverbrüchliche Treue zu gefährden, 
mit welcher daſſelbe ſeinem angeſtammten Herrſcherhanſe 
anhängt. 

Die Vorgänge der jüngſten Tage haben uns daher in den 
im Juni d. J. Ew. Majeſtät allerunterthänigſt unterbreiteten 
Anträgen nur beſtärken können, und da die Durchführung der 


Neuwahlen einen Zeitraum von faſt 2 Monaten erfordern 


dürfte, fo werden die von Ew. Majeſtät in der Conſeils⸗ 
Sitzung vom 16. Juni gebilligten Maßregeln nunmehr unge⸗ 
ſäumt ausgeführt werden müſſen, damit dem einzuberufenden 
Landtage die Möglichkeit bleibe, noch in dieſem Jahre die Be⸗ 
rathung des Staatshaushaltsetats zu bewirken. 

Wir tragen daher allerunterthänigſt darauf an: die im 
Entwurfe ehrfurchtsvoll beigefügte Berordnung wegen Auflö⸗ 
ſung des Hauſes der Abgeordneten allergnädigſt vollziehen 
zu wollen. 

Berlin, den 9. September 1883. 

Das Staats⸗Miniſterium. 
Verordnung, N 
betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten. 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen, 
verordnen auf Grund des Artikels 51 der Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Jannar 1850, nach dem Antrage des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums, was folgt: 

§ 1. Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch auf⸗ 
elöſt. 

5 $ 2. Unfer Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung 
der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. September 1883. 

Wilhelm. 

v. Bismarck⸗Schönhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Noon. 
Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 

[Angek. 9 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 4. Sept. Der Kaiſer iſt auf dem Weſtbahnhofe 
von Erzherzogen, Miniſtern und dem Bürgermeiſter empfan⸗ 
gen worden. In der Auſprache des Bürgermeiſters dankte 
derſelbe für das unternommene Einigungswerk. Der Kaiſer, 
für den bereiteten Empfang dankend, entgegnete, er war bes 
ſtrebt, die Intereſſen Oeſterreichs in Frankfurt aufs wärmſte 
zu vertreten; freue ſich, verſichern zu können, daß er überall 
in Deutſchland die wärmſten Sympathien für Oeſterreich faud. 
Se. Majeſtät anerkennt die gute Geſinnung der Wiener. 

[Angek. 11 Uhr Abends.] (Wolffs T. B.) 

Frankfurt, 4. Septbr. Die „VPoſtzeitung“ bringt das 
Schreiben von 18 Fürſten und 4 Bürgermeiſtern an den Kö⸗ 
nig von Preußen vom 1. September; fie bedauern, die perfün- 
liche Mitwirkung des Königs entbehrt zu haben, und drücken 
die Hoffnung auf endliche allgemeine Verſtändigung aus. Die 
unterzeichneten, über den beiliegenden Entwurf der Neforms 
Akte vollkommen einig, würden es als ein hohes Glück be⸗ 
trachten, wenn in der Bruſt des Königs nunmehr Entſchließun, 
gen reiften, durch welche Deutſchland auf bundesgeſetzlicher 
Grundlage zur Reform ſeiner Berfaſſung gelangte. 

[Angekommen 9 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolffs T. B) 
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einem anderen Quartier umzuſehen, in barſcher 


umherlagen, und ich noch 


2158 


+ Die Lage der Steinkohlen⸗Induſtrie in Schleſien. 
Es iſt von weitgreifender Wichtigkeit, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltungen ein beſonderes Augenmerk auf die Erhebung ſtatiſtiſchen Materials im Bereiche ihres Verkehrs zu richten beginnen und dadurch die 


Intereſſen ihrer eigenen Bewirthſchaftung wie die der Allgemeinheit in hohem Grade fördern. 


Bekanntlich wird „Die Güterbewegung auf den Eiſenbahnen“ auch eine der Vorlagen des nahe bevor⸗ 


ſtehenden ſtatiſtiſchen Congreſſes bilden, und dürfte zu gewärtigen fein, daß in Folge dieſer Berathungen fortan von allen Eiſenbahnen der Behandlung und Förderung der in ihr Bereich fallenden Statiſtik die⸗ 
jenige Aufmerkſamkeit geſchenkt werden wird, welche bisher nur einige Verwaltungen, ſo vornämlich die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bahn, dieſem Gegenſtande zuzuwenden für angemeſſen erachteten. Ueber die 
Lage der Steinkohlen-⸗Induſtrie Schleſiens verdanken wir der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bahn die Darſtellung einer bis auf das Jahr 1847 zurückgreifenden Statiſtik, aus welcher in Nachſtehendem 
die wichtigſten Angaben über die einſchlägigen Productions⸗, Abſatz⸗, Conſumtions⸗, Preis⸗ und Transport⸗Verhältniſſe hervorgehoben fein mögen. 

Im Jahre 1847, in welchem die Inbetriebſetzung der Bahnſtrecke Breslau⸗Myslowitz erfolgt iſt, betrug die Steinkohlenbewegung auf dieſer Bahn 80599 Tonnen und erhöhte ſich im Jahre 
1848 auf 148655 Tonnen oder 84,43 Procent. Wie ſich in dem ſodann folgenden vierzehnjährigen Zeitraume bis 1862 die betreffenden Verhältniſſe geſtalteten, iſt in der abgedruckten Tafel erſichtlich gemacht. 


Verſandt der Oberſchleſiſchen Bahn:] 1819 | 1850 | 1851 | 1852 1853 | 1854 | 185 | 16 | a7 1865s | 180 1860 1861 1862 
Steinkohlen..........2..-..-*- Tonnen | 279795 | 529533 | 636853 |1209953 1649863 |1887722 | 2077457 | 2318151 | 2413841 | 2517585 | 1957280 2481853 3309264 | 4443544 
In Procenten gegen das Vorjahr 88,21 89,25 20,26 89,98 36,35 14,41 10,05 11,58 4,12 4,29 22,22 26,68 33,34 34,27 
a i mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr weniger mehr mehr mehr 
Gefahrene Centnermeilen (die Tonne zu 324 Ctr.) — — — — — — — 132155387 143959314 153547685 125433116 149851228 179548149 253683690 
Procente von der Geſammt⸗Frequenz (ohne | 
oftgut und Viehtransport) in Betracht der 
T — — — — — >> — 46,7 45,4 54,3 50,8 48,5 54,4 54,8 | 
Steinkohlen-Transport:Einnahme »....---- . — — — — — — — 715860 744081 811310 647353 758645 896449 | 1216501 2 
Procente von der Geſammt⸗Einnahme (ohne 3 7 
Poſtgut und Viehtransport ) Procente — — — — — — — 34,5 36,1 40,4 36,4 36,3 41,3 42,01 
Durchſchnitts⸗ Einnahme für die Steinkohlen⸗ 
D A — — — — — 225 — 1,950 1,860 1,902 1,858 1,823 1,797 1,726 
Durchſchnittl. 58 des Centners, Meilen — — — — — — — 16,3 17, 17,44 18,22 17,27 15,53 16,34 
1. Steinkohlen⸗Verkauf des oberſchleſiſchen 
eee e u Tonnen — — — — 8650273 9985450 | 11615120 | 12109463 | 14078284 | 12934295 | 13630043 | 14502508 | 16738854 
2. Steinkohlen⸗Verkauf des niederſchleſiſchen 
Bergdiſtrikts see«. si onnen — — — — — — 2818637 3149572 3529815 3952810 3659593 3792517 3887317 4491407 
Abfuhr durch ſchleſiſche Eiſenbahnen (von 
A te RR _ — — — — — — — 28,47 29,72 27,41 28,21 28,47 29,60 
Durchſchnittspreis der Tonne im oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergdiſtrikt an der Grube — — — — — — 7th 10, , 8 f 1,0 , 8 a2 8 c 5, f, I i 5,4 i, 6 i, 9, , 6 4, , 6 n 2 4 
Durchſchnittspreis der Tonne im niederſchle⸗ 
oe Bergdiſtrikt an der Grube — = = — — — II 1,4% 11,46 9,1644 | 1146 7,6 1, | 1146 8,88 | 1146 8,5 0 , Il O, 1, 1146344 | 114634 | Billiger in großen 
Dur ien Pretl der oberſchleſiſchen Stein⸗ artien: 
ohle in Breslau (incl. Steuer): 
die Tonne zu R MH — — — — 29—27 | 29—27 | 30—28 30—28 30—28 30—28 30—28 30—28 29—27 29—27 um 2 4 
die Tonne Würfelkohle +» » 27 — — — — 25—23 25—23 25—24 25—24 25—24 25—24 25—24 25—24 26—24 26—29 um 1 
Durchſchnittspreis der niederſchleſ. Stein⸗ 
kohle in Breslau (incl. Steuer): 
die Tonne Stückkohleee. 254 BU 25% 25% 26 27 28 30 30 30 30 29 28% 28 um y M 
die Tonne Schmiedelohle 17 17 7 17 19% | 20 20 20% 20% 20% 20% 20 20 5 20 
f die Tonne Kleinkohle +... -- 5 el 16% | 16% | 16% 16% 182 | 19% 184, 19 19 19 19 18 18% 18% um ½ 4 
5 eee der ſchleſiſchen Steinkohle 
in Berlin: 5 
die Tonne Stückkohl e 2 3 * — — rn Am 36 37 35 38 38 35 33 
die Tonne Kleinkohle . — => er — — == — = 30 28 28 29 28 26 26 
Durchſchnittspreis der engliſchen Steinkohle 
in Berlin: 
die Tonne rg .neneorere: % — — — — — — — > Mn =: 36-42 33-38 28—37 35—40 
die Tonne Nußkohle . % — ee — — — * — — = — 29—35 30 27—33 30—35 
Bahnfrachtſatz von Kattowitz (dem mittleren 
Revier) nach Berlin, für die Tonne % — 24 24 24 24 24 24 26% 26% 26% 26% 26% 24% 
635% 27 Ey nom 5 
2 2 
Bahnfrachtſatz aus dem waldenburger Revier 2 
nach Berlin, jür die Tonne H 2 2 = — — — — 21 21 21 20 20 
Einfuhr Berlin's von Kohlen und Koks (ſeit Mai) (ſeit Mai) 
lim Ganzen Tonnen — — — — = * es — — 1943987 1642329 2040509 2022981 2688193 
Darunter Steinkohlen von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Herd h K Tonnen! — 4. — 83965 | 188665 | 198810 | 203615 303489 | 514731] 442625 | 258960 | 324225 | 487007 744976 
Desgl. von der Breslau» Schweidnik  Freis 
BERGE bi * und * Mala — — — — 19765 58010 78095 59532 55677 58830 68989 94045 115755 
eſiſche Steinkohlen ſind in Ma 5 ‘ 
= ER ER Tonnen Durchſchnittlich im Jahre 19540 Tonnen. 35924 58897 56432 43123 54314 47439 62801 23533 65454 
2 804 e PR Hoang die 5 Er | | 
S efien her im Durchgange die Bürger: 
E werderſchleuſe bei Breslau .. Tonnen — — — — — 65889 51763 5185 58331 3050 36150 6100 19600 3800 
E SchleiiibeSteintohlen paſſirten die Schleuſe N 
= I EEE „Tonnen — — — — — — 90265 32362 = 3300 35320 9846 25588 6185 
5 Schleſiſche Steinkohlen paffirten die Schleuſe 
& a okle nd a ber ene — — — — * — — — — 27344 — 14313 25386 6933 
g eſiſche Steinkohlen ſind auf der Przemſa 
Verf 3u9.22% Sun wi Tonnen — — — — — — — — — — 162838 96507 208223 184091 
Die in Breslau entrichtete Steuer ſämmt⸗ 4 
lichen Brennmaterials betrug * — — — — — — — 31509 32563 37578 34340 32498 30684 36450 
Die Export⸗Vergütung des zu Waſſer und 
auf Landwegen aus Breslau exportirten a 5 
Brennmaterials betrug - - - +++. + +. — — — — — — — 8777 13171 10472 9760 9565 10490 13282 Ra 
Der Waſſer⸗Export der — bahnwärts na 25 1 ze 
Breslau gelangten — Steinkohlen aus nit, Glogau, Bent 
Breslau betruan . Tonnen = = = — — — 44774 12732 33977 24120 39431 23147 44952 14067 a. O., Reichwald, Kor 


ul, Neuſalz, Steinau, 
aſſelwitz, N 
Dyhernfurth, Köben. 


Inſerate. 


Kempen, 30. 9 be Geſtern rückte die 4. Eskadron des 1. ſchleſiſchen 
Drazoner⸗Regiments Nr. 4 hier ein. Ein 1 f 
Duartier⸗Billet in meiner Wohnung in dem Wolfram ſchen Haufe, welches 
ich ſeit einiger 5 pachtweiſe inne habe. In meiner Abweſenheit verlangte 
er von meiner Aufwärterin ein Zimmer mit den nöthigen Bequemlichkeiten 
und wählte ſich auf die Bemerkung, daß die Herrſchaft nicht zu Hauſe, an 
Weiteres eines der beiden von uns bewohnten Zimme aus, ließ feine Sa 
dort niederlegen und entfernte ſich. Nachmittag erſchien der Herr wieder und 
erwiderte meiner Frau auf die höfliche Bemerkung, daß wir ſchon Einquar: 
tirung hätten, und in die von uns bewohnten 2 kleinen Stübchen unmoglich 
einen Offizier beherbergen könnten, er möchte die Freundlichkeit haben, ſich nach 
5 5 Weiſe: „das iſt mir Wurſt.“ 
Abends kam ich von meinen Geſchäften nach Hauſe, und erfuhr Obiges von 
meiner Frau. Gegen 9% Uhr erſchien beſagter Herr, ging ohne zu grüßen 
durch unſer Wohn⸗ und Schlafzimmer hindurch nach dem occupirten Zimmer 
und befahl Licht! Dies wurde ihm gebracht und ihm wiederum bedeutet, es 
ſei e ihn zu beherbergen, da wir augenblicklich nur für uns 2 Bet⸗ 
ten zur Verfügung hatten. Nach einigen Redensarten entfernte ſich der Herr 


und erſchien mit 8—10 Dragonern nach % Stunde wieder in unfrer Stube, 
während wir im Begriff waren, ſchlafen 72 gehen, „Tragt dieſes Bett in Ungarwein⸗Großhandlung von Julius L 


jenes Zimmer“ lautete der gemeſſene B 
as Bett und ſchleppten es nach der Thür, 


andern Entſchluſſe gekommen zu t 
ich werde mich auf feine Koſten dort einquartiren! tönte das Commandowort 
weiter! Darauf zu mir gewendet und hart an mich antretend, redete er mi 
an: „Nun Sie —— haben Sie ſich anders beſonnen?“ darauf ich: „Wenn i 
ein — — fein ſoll, dann find Sie ein — — 1“ 
ſo was jagen! Mit diefen Worten ſtieß mich der Herr mit geballter Fauſt 
egen die 5 b 8 
dachte ich, und ihm widerführ ein Gleiches! darauf er: „Nun Kerle, haut 
u!“ Darauf fielen ſie über mich her, riſſen mir ein gut Theil meiner 
aare aus dem Kopfe, jo daß die Flocken nachher in der Stube zerſtreut 
heute den Kamm, womit ich die ausgerauften 
re nach der Scene auskämmte, mit einem derben Wuſt Haare als Res 
{que aufbewahre, und zerbläuten mir Nacken und Rücken wahrlich tapfer 
genug! Der 


Arzt erſchien mit einem und als er feinen Degen einftedte: 


en nen 


etzten es wieder nieder, wobei Gebrauchsanweiſung zu haben: { 
die eine Wand des Bettes EN Der Hr. ernannt ſchien jetzt zu einem asche Stärkungswein (vinum hungaricum tokayensel. Die 
ein. Bringt meine Sachen nach dem Hotel, flaſche & 14 Thlr., halbe Flaſchen à 22 Sgr. und Probeflaſchen zu 7½ Sgr. 


„Kerl, wie können Sie mir zeichnet ſich durch feine 


ruft, fo daß ich gegen die Wand taumelte. Wurſt wider Wurft! | f 


befriedigt. „Kerl, ich ſteche Sie nieder wie meinen i met Mit dieſen 
Worten ſetzte er mir ſeinen Degen auf die Bruſt, darauf ich meinen Schlaf⸗ 
Rock lüftend ruhig antwortete: h Sie zu, wenn Sie Courage haben!“ 
€ . „Nun, jo find Sie — — — „Uebri⸗ 
babe „fuhr ich fort, „weiß ich als aller Soldat recht 190 was ich zu thun 
abe.“ „„Nun Sie mögen auch ſchöner Soldat geweſen ſein.““ Dieſe Be⸗ 
ſchuldigung wies ich zurück, indem ich meine ee für 19jähr. 
treu geleiſtete Dienſte producirte. Jetzt endlich entfernten ſich die ungebete⸗ 
äſte, und zum Theil, mit ihren Säbeln bewaffnet, wieder vor der ver⸗ 
ſchloſſenen Hausthür zu erſcheinen, dagegen zu poltern und wilde Drohungen 
pegen mich und das zahlreich vor dem Haufe in Folge des Scandals ver: 
ammelte Publikum auszuſtoßen, während ich, nach den gemachten Erfahrun⸗ 
gen, nicht 5 — durfte, das jetzt wohl verſchloſſene Haus zu verlaſſen. Dies 
iſt der wahrheitsgetreue Sachverhalt, den ich eidlich zu erhärten jederzeit 
bereit bin, und durch mehrere Augenzeugen zum größten Theil beſtätigen 
9 75 kann. Indem ich die geſetzliche Beſtrafung des Herrn Aſſiſtenzarztes 
auf andere vorgeſchriebene Weiſe nachſuche, übergebe ich vorſtehende Erzäh⸗ 
lung dem Publikum. Möge es gerecht richten zwiſchen mir und ihm 
und — ihnen! [1795] Peter Kabierski, Bürger u. Dachdeckermeiſter. 
——ů—ꝛů—ů—ů—ß—ñ 8 ĩ˙ðZ—E — — 3—3333—3—3——3—3—3—3—3—3—3—3—3—— 


[Eingeſandt.] Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 42. In der Bordeaux⸗ und 
9 ubowsky & Comp. in Berlin, 


—20 derbe Fäuſte faßten ſo wie in den berliner und andern auswärtigen Apotheken iſt unter ärztlicher 


Der Lubowsky'ſche medieiniſche to⸗ 
riginal⸗ 


Dieſer von dem Herrn Medicinalrath Dr. L. F. Bley (Director des 
allgemeinen norddeutſchen Apothekervereins) und dem vereidigten Chemiter 
Herrn Dr. Ziurek chemiſch geprüfte ungariſche Lubowskyſche Stärkungswein 

e ie vorzugsweiſe Heilkraft bei Anden (Atrophie) 
der Kinder und körperlich ſchwachen Perſonen ſo unverkennbar aus, daß der⸗ 
elbe wegen ſeiner nachhaltigen Wirkung für Kranke in der Geneſungsperiode 
(Reconvalescenz) von vielen Autoritäten der mediciniſchen ee ebenſo 
empfohlen wird, wie fein diätetiſcher Werth bereits hinreichend in den phar⸗ 
maceutiſchen und medieiniſchen . beſprochen wurde. Um Täuſchun⸗ 
en vorzubeugen, iſt jede Flaſche mit dem Lubowsky ſchen L el und 

tempel der Pfropfen, unter dem Etiquet: Lubowsky'ſcher medieini⸗ 
niſcher Tokayer — analyſirt — als Garantie für dieſe Wein⸗Species 


eh: und Angſchrei meiner hochſchwangeren Frau ſchien end: berſehen. Wiederverkäufer, als die Herren Apotheker, erhalten 
177 


lich dieſelben ſtuzig zu machen. Der Herr Aſſiſtenzarzt war aber noch nicht! den bekannten Rabatt. 


Un 


Tücher⸗Lager 


befindet ſich von heut ab 


Karlsſtraße Nr. 36 


(im Kapuziner⸗Kloſter) par terre, gegenüber dem bisherigen Lokale. 


Co. 


Cohn, E. Lewy 


ſer Mannfactur-Maaren-, Shawl: und 


Den durch Berli Mi 


fertiger Damen⸗Mäntel, Manti 


in den neueſten Fagons 


M. S. Bernau 


1 teifenden Herren Meß⸗Einkäufern 


meine neu errichtete len 


zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 


Markgrafenſtr. 43, am Gensd'armenmarkt. 


mporteur Sehleſinger, Ring Nr. 4, 1. Etage, 
empfiehlt allen Verehrern guter Cigarren feine reichhaltigen Vorräthe 


„echt importirter Havanna⸗Eigarren“ 
mit dem beſonderen Bemerken: daß alle unter Cigarrenkennern renommirten 


Marken am Lager find. Die Preiſe ſtellen ſich don 20 bis 100 Thlr. pro 


Tauſend, und werden Probebunde à 25 Stück, Probekiſten à 100 Stück zu 


Tauſendpreiſen berechnet. Auswärtigen Aufträgen wird die größte RN f 
[17 


ſamkeit gewidmet. 


| 
[1785] 


R. F. Daubitz'ſcher 


Kräuter⸗Liqueur, BEE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker NR. F. Daubit 
in a Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, a Flaſche 10 Sgr. 


und 1 r. 
in der General⸗Niederlage für Schlefien bei eg 


. 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 
euthen O.⸗S. nur bei Gustav Cohn. 


Malz⸗Präparate. 


Concentrirte Malz Würze, das Glas 10 Sgr. und 7 ½ Ser. 
Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 Sgr. und 5 Sgr. 
Die Malzwürze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im 
eee leicht zu nehmen und für den entfernteſten 
Breslau, im Septem 3 gratis. [1709] 


Wilhelm Doma, 


Aug. Weberbauer's Brauerei. 


Die unterzeichnete Baum e e zur 
Herbſtpflanzung 46 Schock ſtarke, zur 
n eeignete A 
edelſte Sorten, Schock 16 Thlr.; auch 1 

Schock e von derſelben Qualität 
und zu demſelben Preiſe und eine job: Aus⸗ 
wahl von Ae ahne und 2 much 


1781] 
en und Jacken 


abreicht. 
Königl. Provinzial⸗B 
Proskau Oe. . 


v — 4 
u 8 Zus 


in Berlin, 


bäumen. Verzeichniſſe werden gratis ver⸗ 
11799 


aumfchule zu 


— U——ſnʒ 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner Nichte Marie 
Nagel mit dem Herrn Kaufmann Carl 
Blech in Landeshut, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 3. September 1863. 

Dr. Carl Nagel, kgl. Sanitäts⸗Rath. 


„Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn Michaelis 
Toeplitz aus Poſen beehren ſich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen: * 

Samuel Kornfeld und 

Breslau, den 3. Sept. 1863. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Schleſinger. 

Louis Romann. 
Inowraclaw. Kobylin. 


Die geſtern Nachmittag 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Emilie, geb. Geisler, von einem munkeren 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. [2568] 

Breslau, den 4. Sept. 1863, 

Leo Gottwald. 


Die heute Mittag ½1 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, geb. yß⸗ 
mann, von einem geſunden Knaben, zeigt 
ergebenſt an: 1813] I: Blaſig. 

reslau, den 3. September 1863. 


Die heute Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau Amalie, geb. Zucker, 
von einem muntern Mädchen beehrt ſich hier⸗ 
durch Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen: 5 

25620 oſeph Bornftein. 
ottbus, den 2. September 1863. 


bus, den 2 September IR 

Unſer am 10. Auguſt geborenes Söhnchen 
tarb heut an Krämpfen, was wir ſtatt be⸗ 
onderer Meldung hiermit ergebenſt ee 


rau, 
2573] 


[1798] 


Breslau, den 4. Sept. 1863. 566] 
Kaufmann Guſtav Scholtz und Frau. 


— ae e. 
Donnerſtag Früh 844 Uhr entſchlief nach 
ſchmer aller unterteilt unſere ge⸗ 
liebte Tochter und Schweſter Meta, im Al⸗ 
ter von 8 8 und 4 Monaten zu einem 
beſſeren Leben. Dies zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an: 
Die Familie Wießner⸗Langenhahn. 
Breslau, den 3. September 1863. 
Beerdigung Sonntag Vormittag 11 Uhr. 


Heute Nacht halb 12 Uhr entſchlief nach 
angen ſchweren Leiden unſer guter Gatte, 
Vater und Großvater, der Conditor C. A. 
Neumann, was wir Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzeigen. Breslau, 3. Sept. 1863. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 

Trauerhaus: Herrenſtraße 20. [2580] 


Den am 27. Auguft zu Kiel erfolgten 
Tod ihres lieben Kollegen, des königlichen 


Bergreferendarius Guſtav Paulcke 
betrauern: [1801] 


Die Mitglieder 
der breslauer Knappſchaft. 


Todes: Anzeige. [1774] 
Geſtern Abend um halb II Uhr ſtarb der 
üttenmeifter Herr Emanuel Henner, nach 
längerem Bruſtleiden in ſeinem 40. Lebens⸗ 
jahre. Wir betrauern den Dahingeſchiedenen, 
der uns ſtets ein theuerer Freund und pflicht⸗ 
getreuer Mitbeamte geweſen iſt. 
Zabrze, den 3. September 1863. 
Die Beamten 
der Donnersmarckhütte. 


amilien⸗Nachrichten. € 

Verlobungen: Frl. Pauline v. d. Linde 
mit Hrn. Dr. Ferd. Voigt in Berlin, Fräul. 
Marie Aicher mit Hrn. Leonhard Werner, 
Brandenburg und Berlin. 8 

Ehel. Verbindung: Hr. Magiſtrats⸗Se⸗ 
cretair Ludwig Albrecht mit Frl. Julie Krohn, 
Berlin und Werben. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Bernhard 
Be in Berlin, Hrn. Kreisrichter Schrader 
in Drieſen, Hrn. Waldemar Polenz in Greiffen⸗ 
berg, eine Tochter Hrn. Jacques Wolle in 

erlin, Hrn. Maurermeiſter A. Kuthe daſ., 
Hrn. Albert Eitig daſ., Hrn. Kreisrichter Wilde 
in Zempelburg. N 5 

Todesfalle: Hr. Heinrich Penther in 
Berlin, Hr. Carl Friedrich Albert Güttner daſ., 

rau Bertha Friedrich, geb. Plau, daſ., Frau 
Joſt, geb. Roloff, daſ., Hr. Apotheker A. Flem⸗ 
ming in Frankfurt a. O. 


Verlobungen: Frl. Jenny Miketta mit 
Hrn. Lieut, v. Stangen in Rakau bei Bauer⸗ 
7 Iräul. Clara Nuſche mit Hrn. Julius 
Schmidt, Falter und Lüben. 7 
Todesfalle: Hr. Büreau⸗Aſſiſtent Helling 
in Oels, Hr. Meſſerſchmied Robert Menz in 
Hirſchberg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 5. Sept. Erſtes Gaſtſpiel 
des Hrn. Jendersky, vom Hoftheater zu 
Deſſau. „Egmont.“ Trauerſpiel in 
Akten von Göthe. Die zur Handlung 
80 89 Muſik iſt von Beethoven. (Egmont, 
r. Jendersky.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend, den 5. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Beneſiz für Hrn. Kapellmeiſter E. Eber⸗ 
wein. „Heute und in 100 Jahren, 
oder: Ein Narrentraum.“ Phantaſti⸗ 
ſches Mährchen mit Geſang und Tanz in 
3 Abtheilungen und 4 Bildern von R. Genee. 
uſik von Eberwein. 
Anfang des Concerts um 3 Uhr. 
der Vorſtellung um 5 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortsetzung des Concerts. 
Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
weligißfe Erbauungen: Morgen Vor: 
ker Uhr durch Hrn. Pred. Hofferich⸗ 
di instag, den 8. Sept. Abends 7 Uhr 
urch En r. theol. Schrader i. d. Ge 
Meindehalle, Grünſtr. 6. 152] 
au 


rau Lieutenant Zander, geb, Pfeiffer, 

m Liegnitz wird erſucht, wegen einer ihr zu 
Abc enden Mittheilung, ihre gegenwärtige 
des e in dem Zeitungs⸗Annoncenbüreau 
rn. Retemeyerin Berlin sub R. 696, 


Anfang 


Um das Gebiet meiner Thätigkeit zu 
erweitern, habe ich mich hier als Zahn⸗ 
arzt niedergelaſſen, und empfehle mich 
einem hochgeehrten Publikum zu ſämmt⸗ 
lichen in der Zahnheilkunde vorkommen⸗ 
den, ſowohl chirurgiſchen, als auch tech⸗ 


niſchen Leiſtungen; namentlich zur An⸗ 
fertigung künſtlicher Gebiſſe neueſter Art, 


ſowie zum Plombiren der Zähne mit 
Gold nach amerikaniſcher Methode. 
Breslau, im September 1863. 


Dr. Wilhelm Sachs, 


Hof⸗Zahnarzt, 2564 
Neue Ar. 180 ] 


Sumanität. 


Heute Sonnabend Concert v. A. Jacoby. 


Einweihung. 


Nachdem ich meine Reſtaurations⸗Lo⸗ 
kalitäten nebſt Tanzſaal 


Vorderbleiche 7 


vergrößert und gänzlich renovirt habe, 
lade ich auf 

Sonntag den 6. Septbr. 
zur Einweihung hiermit ergebenſt ein. Für 
gute und ſchmackhafte Speiſen nebſt verſchie⸗ 
denen Sorten guten Biers iſt beſtens geſorgt. 
[1810] Berger. 


Felſenhalle bei Kleutſch. 


Sonntag, den 6. September: 


Erſtes großes Concert 


der Poltmann'ſchen Kapelle, 


mit Illumination. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2% Sgr. 

Es bittet um recht zahlreichen Beſuch: 
11734 A. Glatz. 


ür Unterleibs⸗ 

und Hömorrhoidal⸗Kranke. 

Die Dr. Strahl' ſchen Hauspillen, zu 
welchen ich allein die Originalrecepte beſitze, 
haben wiederholte Nachahmung gefunden. Im 
Intereſſe des Publikums mache ich daher 
aufmerkſam, daß echte Pillen nur in 
Schachteln mit der Firma: „H. Auguſtin, 
Elephanten⸗Apotheke zu Berlin“ verabreicht 
werden. i [1780] 


an DEM NT PA Ta Don 
Das Ballhaus in Berlin. 
Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Concert und Ball eröffnet iſt 
und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fontaine, 
Hallen ꝛc. auf das Eleganteſte und Pracht⸗ 
vollſte ganz neu decorirt ſind, wird hiermit 
dem een Publikum beſtens empfohlen. 
Achtungsvoll ergebenſt 
5] Rud. Graebert. 


Knaben⸗ 
Anzüge, 
\ 4 als: 


[123 


I menmarkt. 


(Maß 
bei Aufträgen: 
Aermellänge 
und Angabe 
des Alters.) 


Univerſal⸗ 


Augen⸗Kräuter⸗Tabal 
von W. Schade, in Firma Ed. Gleich 
in Berlin, Friedrichsſtr. Nr. 47, Ecke der 


’ Zimmerſtraße. [1777] 

Diefer Tabak wirkt nach dem Ausſpruch 
mediziniſcher Autoritäten ganz beſonders vor⸗ 
theilhaft und wohlthätig auf die Augen, da 
die Sauce deſſelben nur aus Gebirgskräu⸗ 
tern bereitet wird, welche alle ſich an die 
Augennerven 1 ſchädlichen Theile, durch 
welche die Sehkraft gehindert wird, vermittelſt 
der Schleimhäute durch die Naſe abſorbiren 
und ſo bei den Augen die frühere Sehkraft 
wieder herſtellen. Dieſer Ausſpruch hat ſich 
bis jetzt in allen Fällen bewährt, da nament⸗ 
10 Perſonen, welche ſchon ſeit Jahren an 
Thränenfiſteln, ſo wie rheumatiſchen 
und ſerophulödſen Augenübeln zu lei⸗ 
den hatten, durch den Gebrauch dieſes Ta⸗ 
baks vollſtändig von ihren Leiden befreit wur⸗ 
den. Eben fo iſt derſelbe Allen zu empfehlen, 
die an derartigen an e e Gehör und 
Stockſchnupfen leiden. Verſendungen nach 
außerhalb in Kiſten à 4 Flaſchen 1 Thlr. 
inel. Kiſte werden prompt ausgeführt. 


Blumenzwiebeln, 


Hyaeinthen, Tulpen, Erocus, Tazet⸗ 
ten, Narciſſen, Scilla empfehle ich in größe 
ter Auswahl. N ya e werden auf 
Verlangen frco. zugeſendet. [1779] 
E. de la Croix, Kunſt⸗ und Hans 
delsgärtner in Berlin, Langeſtr. 26, 


Engros⸗Käufern 
offerirt ſein vollſtändig aſſortirtes 
Lager von 2559] 


Zänflingen 
zu wirklichen Fabrikpreiſen 
G. Warſchauer, 
5. Blücherplatz 5. (Ecke d. Herrenſtr.) 
Eiſenbahnſch tenen zu Banzwecken offe⸗ 


rirt billigſt: Louis Wollheim, Neufche: | offerirt: 
11782] ſtraße Nr. 46, im Zweikegel. 


[2562] 


2159 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


. 5 5 reslau, den 2. Sept. 1863. 
Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die nachſtehend aufgeführten Material⸗Ab⸗ 
gänge bei der Werkſtätte zu Breslau, dem Meiſtbietenden überlaſſen werden: 
altes Schmiede, Schmelze und Gußeiſen, Eiſenblech und dergleichen Abfälle, 
= Bahnſchienen und dergl. Abfälle, ſchmiedeeiſerne Radreifen, dergleichen Roſtſtäbe 
und Drehſpähne, diverſe Stahl⸗Abfälle, meſſingne Siederöhre, Eiſendraht, Gummi⸗ 
waaren, Bruchglas, Stuhlrohr⸗Abfälle, Schmieröl⸗Abfall und alte Schleifſteine, 
ſowie diverſe Wagenachſen mit und ohne Räder und Reifen. 11792] 
Die Gebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen““ 


1 . ” S 3 
verſehen, bis zum Submiffiongtermine 


. den 24, September d. J., Vormittags 10 Uhr 

an das Büreau des königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſters der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Breslau einzureichen, wo die Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. Exemplare der Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, 
nebſt Formularen für Abgabe der Gebote können gegen Erſtattung der Copialien in dem 
erwähnten Büreau entnommen werden. Bietungsluſtige werden aufgefordert, die zum Ver⸗ 
kauf ei Gegenſtände auf dem Lagerplage vor Abgabe der Gebote in Augenſchein 
zu nehmen. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Auguſt 1863, 


gemäß des durch den allerhoͤchſten Erlaß vom 27. Mai 1863 beſtätigken Bankſtatuts. 


Activa. 
1 Geßprägtes Geld 271,930 * 20 % 3 4 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
e ae ee Ber 196 All. a zu Fe 
3. Wechſel⸗Beſtaͤnde 889,589 1 
4 ard Bestande nee Lare 570 0 1 
„ ER S 168,561 22 3 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlauñũ k 730,000 * — 6 — . 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr.. 179,200 = („ 4 
3. Depoſiten⸗Kapitalieen ne.. 173,850 — — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per 1,000,000 = — : — 


welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 8$ 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. [1261] 
Breslau, den 31. Auguſt 1863. Die ſtädtiſche Bank. 


All em, Preuß. Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Nach Beſtimmung des § 27 der Statuten laden wir die geehrten Mitglieder der 
Geſellſchaft zu der s [1787] 
am 5. October dieſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal, Eliſabetſtraße Nr. 5, Durchgaug zum Eiſen⸗ 
kram, 2. Etage, ſtattfindenden General⸗Verſammlung hiermit ein. 
Abweſende, ſowie weibliche und minorenne Mitglieder können ſich durch verfügungs⸗ 
fähige männliche Perſonen vertreten laſſen. 


. 5 — — „Ordnung: 
3 Vece über das Verwaltungsjahr vom 1. Juli 62 bis 30. Juni 63; 
2) Beſchließung über die in § 28 der Statuten ad 1 bis 3 erwähnten Gegenſtände. 


Breslau, den 5. September 1863. Das Directorium. 


Schlesischer Kunst-Verein 


Die Ausstellung des Professor Lessing'schen Gemäldes 17535 


Huss vor dem Scheiterhaufen. 


wird Sonntag, den 6. September, Abends 6 Uhr geschlossen. 
— ri rel . nennt eine Intern Ta 


Herbſt⸗Moden. 


| In reichen Sortimenten bereits empfan⸗ 
gene Kleiderſtoffe enthalten Nelles Schöne, 
das die Mode ſowohl für den einfachen 
als für den beſſeren Gebrauch geſchaffen, 
und bieten eine befriedigende Nuswahl in 
allen neuen Farben und den für dieſe Saifon 
beliebteſten Muſtern. 


Preiſe wie immer feſt und billig. 


Adolf Sachs, 


8 Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6 „zur Hoffnung“. 


Wiederholt vorgekommene Verwechslungen mit ähnlich lautenden Firmen 
veranlaſſen mich zu der ergebenen Anzeige, daß ich mit denſelben in keinerlei 
Beziehungen ſtehe, und daß ſich mein Geſchäftslokal 

nur Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“ 
befindet. 


Adolf Sachs. 
[1797] 


— FFT “er 30") 


ierdurch empfehle ich einem hochgeehrten Publikum, in Folge neuen ie 


Einkaufes in Wien 


] 
echt türkiſche Meerſchaum Wanren 
® in Pfeifen und Spitzen, 


worunter ebenfalls viele Gegenſtände, nach dem 


Kugel ſyſtem 


gearbeitet, zur gütigen Beachtung. N 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Meerſchaum⸗Pfeifen 
und Spitzen zum Aufſieden in 


echt fpanifchem Sud 


übernehme, mit dem ergebenen Bemerken, daß nur eine Perſon im Beſitz des echt 
ſpaniſchen Sudes in Wien ſich befindet und daß durch dieſen Sud allein gerauchte 
Gegenſtände nicht nur ihren Spiegelglanz erhalten, ſondern ſogar durch anhaltendes 
Rauchen ſich verſchönern. Der Fabrikant dieſes echt ſpaniſchen Sudes hat Nieman 
dem dieſe geheime F für di uͤberwieſen, noch für Geldentſchädigung gelernt. 
. ich schließlich für die Echtheit der Wagcen Garantie leiſte und die ſolideſten 
Preiſe zuſichere, bitte ich ergebenſt, das Waaren⸗Lager in Halle Nr. O, Stelle 18, 


gütigft in Augenſchein zu nehmen. Theodor [’Hiver „ 
Hauptlager: Nathhaus Nr. 7, Ede der Riemerzeile, bei Hrn. O. Lauſchner, 


8 tes Knochen mehl 
Ferdinand Stephan, 28. 


11793). | 


Bekanntmachung. [1262] 
In dem Konkurſe über das Vermdgen des 


Kaufmanns David Wartenberger zu 


Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 

faſſung über einen Akkord ein Termin 
auf den 22. September 1863, Vor: 
mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar im 1. Stocke des Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen u. 
rungen der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Breslau, den 26. Auguſt 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Költſch. 


[1263] Bekanntmachung. f 
In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1396 die 
irma „George Albert Sindermann““ 
ier, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Albert Sindermann hier, heute 
eingetragen worden. 
reslau, den 28. Auguſt 1863, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1264] Bekanntmachung. | 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1109 
das Erlöjhen der Firma: „Carl Glücks⸗ 
mann“ hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 28. — 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

[1265] Bekanntmachung, 

Das erbſchaftliche Liguidations verfahren über 
den Nachlaß des zu Gabitz verſtorbenen Mau⸗ 
rermeiſters Eduard Krempkau iſt beendet. 

Breslau, den 1. September 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


[1260] Bekauntmachung. 

Auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
ſind in die bei dem unterzeichneten Gericht ge⸗ 
führten Handels⸗Regiſter zu Folge Verfügung 
vom 25. Auguſt 1863 am 31. deſſelben Mo⸗ 
nats folgende Eintragungen geſchehen. 

I. In das 8 f 
Bei Nr. 157 Kolonne 6, Firma Gebrü⸗ 
der Alberti. 
Die Kaufleute 


mann 
ſind in d 
. Heinrich Wilhelm 
Alberti eingetreten und die nunmehr 
unter der Firma: Gebrüder Alberti 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter Nr. 24 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen 
zufolge 3 vom 25. Auguſt 1 
am 31. deſſelden Monats. 
II. In das Geſellſchafts⸗Regiſter: 
sub Nr. 24, Eine 8 
unter der Firma: „Gebrüder s 
berti“ am Orte Ober⸗Waldenburg uns 
ter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) Der koͤnigl. Commerzien⸗R 
Wilhelm Alberti in Waldenbur 
2) der Kaufmann 1 Guftav Wil⸗ 
helm Gottlieb Alberti, 
3) der Kaufmann Herrmann Friedrich 
Wilhelm Alberti. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 1863 be⸗ 
gonnen. 
Waldenburg, den 31. Auguſt 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Maculatur⸗ Auction. 
Montag, den 7. d. M., Vorm. 10 U., ſollen 
im Stadtgerichts⸗Gebäude 1806 
64 Etr. zum beliebigen Verbrauch und 
30 Ctr. zum Einſtampfen 
beſtimmte, caſſirte Acten, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


[1804] Auktion 
von Droſchken und Pferden. 
Erbtheilungshalber ſollen Montag, den 
7. September, Nachmittags von 3 Upr ab, 
Kloſterſtraße Nr. 60 im Hofe: 

3 Pferde, 3 Droſchken, 1 Plauwagen, zwei 
Schlitten, Geſchirre und Stallutenſilien 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

ſteigert werden. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


[1755] Auction. 
Montag, den 7. Sept. d. J., Vormittags 
9 Uhr, werden in dem Hospital zum heiligen 
Geiſt, Kirchſtr. Nr. 15, verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Betten gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. September 1863. 
Das Vorſteher⸗Amt. 
400 Schock Wildlinge von Süß kir⸗ 
ſchen, einjährige, ſchr ſtarke, a Schock 
10 Sgr.; 10 Schock Rofenbäumchen in 
100 Sorten von 3 bis 6 Fuß Höhe, à Stück 
74 bis 20 Sgr., à Schock 20 Thlr.; Aepfel⸗ 
fruchtige Hagebuttenſträucher, à Stuck 
5 Sa verkauft zur Herbſtpflanzung die 
önigl. Garten⸗Verwaltung zu 
[1800] Proskau OS. 


Brauerei: Verkauf. 


Die in dem bekannten und ſtets ſtark fre⸗ 
quentirten Wallfahrtsorte . eu 
roder Kreiſe befindliche herrſchaftli 
brauerei mit e nbentar, neb 
dem angrenzenden, fc S0 ank borzügli 

eigneten herrſchaftlichen Schlöſſel nebſt Ans 

u, ſo wie den RT circa 14 Mors 
gen Acker⸗ und Wieſenländereien follen vom 
1. Januar k. J. ab meiſtbietend verkauft werden. 

ermin zum Verkauf ſteht auf den Sten 
Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, in 
der hieſigen Wirthſchaftskanzlei an und lie⸗ 
gen vom 15. d. M. ab die näheren Verkaufs⸗ 


und Licitationsbedingungen in der bieſigen 


auptkanzlei und dem Receptor Kloſe in 

endorf zur Einſicht bereit. 18021 

Edersdorf bei Glaz, den 2. Sept. 1863. 
v. Kujawa, Direktor. 


— — —.(Gòge —— ͥ — —¾ 
in e aber noch gut gehaltener 
Flügel wird geſucht. Par beliebe 

man bis Montag im bla 

ſtraße, beim Portier abzugeben. 


uen Hirſch, Ohlauer⸗ 
557 


Heinrich 


2160 | 
Ink des tütes von! 1 in Wirthſchafts iber, mit ten } z 
Hensche ohren ga ah Wegen. Elbinger Neunaugen wien be eh n d u point ch dure dend 


Ba deſſelben mit dem Georgenburger,] empfiehlt von heut anlangender Sendung. ſucht bald oder 1. Oktober e. ein Unterkom⸗ 
eabſi 


En gros Wir empfehlen hiermit unſer En gros 10 Hengſte 3 Geſtüten: C. J. BVourgarde. Baer Ben 5 77 franco R. A. 74256510 


& & en ,,, errenlnkherehar si 
a Großes Lager an 2 tin, Rene Elhinger Nemangen! rs Sansa 
25 - 7 bei 1 5] 8 A mE 
[1760] 5 von 2 Paar Wagenpferde Guſtav 5 riederiei Wwe. u. Sohn, Nikolaiſtraße 80. [2575] 
& 8 2. 2 Ar } it: L um ke c 9e . wire 
ge Damen Manteln, Burnuſſen, lags 10 Uhr h n Bet burg 5 Schweidnitzerſtraße Frie dem Theater. 7 . — — ee 


ſterburg, in öffentlicher Auction zu verkaufen. der polnischen Sprache mächtiger, zuver- 

Paletots und Jacken Drei Tage vor der Auction ſtehen ſämmt⸗ Elb. Neunaugen, lässiger Assistent, gegen ein Jahrgehalt 

liche Pferde zur Beſichtigung aufgeſtellt. 1 5 von Thirn. bei freier Station, gesucht, 

nach den neueften pariſer Modellen copirt, und können ſolche in [1745] v. Simpſon⸗Georgenburg. geräucherten Lachs, Adressen beliebe man sub J. F. M. franco 


prachtvoll ſchönen Exemplaren zu ſehr billigen Engros⸗Preiſen abgeben. Mehrere Rittergüter K Hamb. Caviar, Pie Expedition der Breslauer 41755 zu 
n riſchen Spick⸗Aal, - 


verſchiedener Größe, auch kleinere Etabliſſe⸗ 25 in praktiſcher Deſtillateur (Iſraelit) fin 
J. Glücksmann & Comp, ũẽͤW SR de, eee 
9 gen zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen Dücklinge, Sardinen ꝛc. empfiehlt 12583] Jacob Forell in Glaz. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 70 


t | Bein Menue oe wi 


4 Auskunft: EIN o o o oe S ieb HI. 
zum „ſchwarzen Adler. G. 2. Payplina in Diioe Elbinger Neunaugen, | 3 in Spion De Selen Yun 
— 5 24 I reslauerſtraße Nr. 304. empfing. und empfiehlt: 2) |franeo niederzulegen. — 
3 Paletots en Jäckchen, ſo wie Ar Engl. Zuchiſchwein Em idw eine! Carl Straka, Fr unfer Tuche und Serrengarde⸗ 
Knaben ⸗Haveloks un Jäckchen beſitzen „ u. verſchnittene Ferkel der Hei: W 3 und li N kann re 
1 E ATLHNDRN olonial⸗Waaren⸗Handlung, u ofort ei - 
ebenfalls in ſchönſter Wuswanf, be. . li Jahr, Ferst das Albrechtsſtraße 20. ebr. Taterka, Albrechteſtr. 59. 


Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen. Elbinger Neunaugen t inen an fen ee, 


ei dem Dom. Reichen, Kreis Namslau, i | 1 1 
B Steben zum 0 ld 1 25 1, Oftober Lehman und empfe = en n f 17 5 zu ae 5 61 
5 7 abzunehmen 10 Stück ſehr große, ſtarke, noch ntritt kann ſofort geſchehen. 
rmarkts⸗Anze 2 a Aa junge beitäfähige PH 5 genährt 2572] Daun . 7 ange, Breslau. Fritz Sachs und Comp. 
e n, auch zur Maſt geeignet, im Alter von 4 bis 2 ae einen Sehrling mit den nöthigen St 


Der Sehen Alex. Sachs aus 5 R., iſt hier wieder einge: 
troffen und wird während des Jahrmarkts verkaufen 78 


11789] 
’ ’ * " 2 

eine Partie ſeidene Regenſchirme pr. Stück 125 Thlr. 
beſſere Sorten pr. Stück 2%, Thlr., fe Thlr., 2% Thlr. i 

Dauerhafte Negenfchirme in allerſchwerſten ſeidenen Stoffen pr. Stück 
3 Thlr., 3% Thlr., 3% Thlr.; engliſche und fir, 2 Patentſchirme mit 
koſtbaren Stöcken und pet pr. Stück 4 Thlr., 4% Thlr. Regenſchirme 
von Alpacca, Megenfchirme von engliſchem Leder, echtfarbene Tune e 7 
gegenſchirme und ſeidene En tous eas zu bekannten billigſten Preiſen. 
RE Berlaufzlocal im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7, 1 Treppe. 


8 Jahren. Das Wirthſchafts⸗Amt. i b i 2 
— umzugs⸗Beſtellungen Lee e 


[1449] Nächſt meinen beliebten zum rag 917 95 ra ji 15 Och hate e Wien 
von jetzt a a kurz vor demſelben der An⸗ eidnitz. „Birnbaum. 
ach- u. Haarpommaden] rag zu denten I) das een 


drang zu bedeutend iſt) das 1775 7 | 
führe ich an geeihmung f] erite coneeſſ. Staugen ſche Lehrlings⸗Geſuch. i 
25 { on 71 Ein j f 9 licher Eltern, 
1 Packtr age re: In ſtitut, der bie bi en Rlaffen des ohms bei 
Gummipommade 5 Nicolaiſtraße Nr. 27. der Realſchule beſucht hat, findet als Lehrling 


am 1. Okt. d. J. 25 auch gabe an Enga⸗ 

bs a Ä \ in anſtändiges Fräulein, in allen meiblis |gement in einer größeren Buchhandlung zu 

eine e jede Friſur halt, E chen Sander en eübt, ſucht in oder] Poſen. Offerten wolle man abgeben bei Hrn. 

ohne das Haar zuſammenzuklehen, außer⸗ außer dem Haufe Beſchaftigung. Adreſſen Carl Altmann & Comp., 
. her beſtgt, V. T. Breslau poste restante, 2554 [2578] Schuhbrücke Nr. 7, 

( E — pn — 2 7 
in ovalen Stücken a 3, 6, 7% Sgr. Ein anſtändiges und gebildetes Mädchen Doemimkkanerrlas 2, par terre, vornheraus, 
(moſaiſch) wünſcht als i iſt ein möblirtes Zimmer bald zu bez. 


und Erzieherin zum 1. Novb. d. J. bei acht⸗ ſchaelis . 7 
2½ und 5 Sgr. barer Familie engagirt zu werden. Auch kann Fe 2 we. Feng 


Breslau, 4. September 1863. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir unſer am hieſigen 
Platze ſeit Jahren beſtehendes [1788] 


En gros- Lager fertiger 
Damen⸗Mäntel und Jacken 


Wiederverkäufern einer gütigen Beachtung. 


Gebr. Kreutzberger. 


! 9 
Vegelab l. Har pomm ede, 
das große Stü When 101 Luc ta 
8. daſſelbe ei irthſchaft gut leiten. Gefällige | Heiligegei 7 5 
g Wachs⸗Pommade UL e unter bet Adreſſe E. B. 10 Heiligegeiſſtr. 17 iu hermiethen. 12880) 
(Cometique) Breslau poste restante erbeten. [2555] Karleſtraße Nr. 47 iſt ein großes Gewölbe 


in weiß, roſa, braun und ſchwarz, 7 RRFE RERTENTET" = und Comtoir, der dritte Stock und Keller⸗ 
à Stück von 1 Sgr., & Dit. von 3 Sgr. ab. Einig mal Fehr ant enen acht räume Termin Michaelis zu vermiethen. 
R Hausfelder um 1. Oktober eine andere Stellung, am Schmiedebrücke Nr. 22 h 
2 2 5 ſiebſten in einem Fabrik⸗ oder Mühlen Comp: iſt im dritten Stock eine Wohnung Termin 
Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik toir. Gefällige Offerten unter G. II. 10. an] Michaelis zu vermiethen. 2563 


und Handlung, ; 1 EN: ——— 2 f 
Schweidnitzerſtr. 28, d. Theater fchrägeüber. die Grpenition: ber, BreBlauer Zeitung frauen. e Nr. 10 iſt ein gut möblirtes 


0 ö 
Commis⸗Geſuch. da in vichen . w debate dee 
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Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Ireslau. 
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